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Aeute fälſt die ntscheidung

ſlassenampf im Reichstag
Dingeldey als Anwalt der Scharfmacher

Sozialdemokrat Aufhäuser vertritt die Interessen der Arbeitnehmer
Zwei Verfechter großer und unverſöhnlicher

wirtſchaftlicher und politiſcher Syſteme ſtanden ſich
am Donnerstag im Reichstag gegenüber, der

Dingeldey als Ver-
ſechter des ſchrankenloſen Kapitalismus und der

Sozialdemokrat Aufhäuſer als Vor-
kämpfer der ſozialen Demokratie zur Ueber-
windung der Privatwirtſchaft durch den ſozia
liſtiſchen Kollektivismus. Man kann nur auf-
richtig bedauern, daß es Männer von ſo ungleichem

rmat waren. So geiſtig bankrott iſt die deutſche
irtſchaftsführung denn doch noch nicht, daß ſie

nicht beſſere Vertreter hätte als dieſen armſeligen
Dingeldey. Das empfand der ganze Reichstag
einſchließlich der volksparteilichen Fraktion, in der
es nicht wenige Abgeordnete gab, die ſich ihres
ſogenannten Führers ſchämen. Mehr Mut zur
r forderte Herr Dingeldey immer
wieder, aber nicht an einer einzigen Stelle wagte
er, ſeinen wenn Auftvraggebern eine ent
ſcheidende und grundſähliche Kritik zu bieten.

Die ſoziale Geſetzgebung trägt nach Dingeldey
die Hauptſchuld an der deutſchen Kriſe.

Als die ſozialdemokratiſche Fraktion ihm zurief:
„Amerika! Amerika!“ war er taub auf
beiden Ohren. Löhne und Gehälter müſſen
herunter! Das iſt die Parole der Partei, deren
Führer zuſammen mit Hugenberg und Frick den
Marſch ins Dritte Reich antveten will. Hevab
ſetzung der Erwerbsloſenrenten ſogar
unter die jetzige Hungergrenze! Das iſt die von
Dingeldey angekündigte Programmforderung der
„nationalen Oppoſition“. Und das ſind die Leute,
denen die KPD. die volle Macht geben will. Brü
ning? Dingeldey rechnete ihm vor, was der
Kanzler alles der Sozialdemokratie nachgegeben
habe. Alles in allem: Herr Brüning habe den
Hochkapitalismus enttäuſcht. Darum
müſſe er friſtlos entlaſſen werden.

Aufſhäuſer ſtellte dieſer kapitaliſtiſchen Pro
klamation den

Willen zur Einheitsfront des Arbeitsvolkes

gegenüber. Die von Hugenberg geführte, von
Dingeldey begrüßte und von den National-
ſozialiſten begeiſtert unterſtützte nationale Front
iſt nichts anderes als der alte Scharfmacherkampf
gegen die gewerkſchaftliche Selbſtbeſtimmung der
Arbeiter. Darum hat ſich der deutſchnationale
Angeſtelltenführer Lambach von Hugenberg ge
trennt. Deshalb ſtimmte jetzt der Angeſtellten
führer Thiel gegen Dingeldey. Nur die nationa
liſtiſchen Arbeitnehmer haben noch nicht be
griffen, worum es geht. Die kapitoliſtiſche Kriſe
ruft nach gemein wirtſchaftlichen Löſungen. Der
Srzialismus ſreht auf der Tagesordnung. Der
Volksſtaat gibt den Maſſen die Möglichkeit zur
organiſierten Kraftentfaltung. Deshalb ſoll er
durch den Sturz des letzten parlamentariſch ge
bundenen Kabinetts zerſtört werden. Aufhäuſer
ſchloß: „Den Volksſtaat verteidigen wir. Wer uns
angveift, den ſchlagen wir.“ Die

Kommuniſten als Platzhalter der abweſenden
Nationalſozialiſten,

tobten wie beſeſſen. Ach, ſie ſind ſo artig, wenn
Frick oder Dingeldey, wenn Oberfohren oder
Döbrich ſprechen. Der Reſpekt vor den Kapitaliſten
ſitzt ihnen tief in den Knochen. Nur wenn ein
Sozialdemokrat redet, geifern und ſchimpfen ſie.
Dabei ſtellte Aufhäuſer e auf, die jeder
Arbeiter unterſchreiben muß. So z. B. Kartellkontvolle, Brotpreisſenkung, Drug auf die Ge

treidepreiſe, Hilfe für die Veredelungsproduktion
der Landwirtſchaft, verbeſſerte Aktienrechtsreform,
Kartoffeln und Brot als zuſätzliche Entſchädigung
für die Erwerbsloſen.

Was der Tag ſonſt noch an Reden brachte,
fand wenig Beachtung. Daß die Landvolkpartei
gegen Brüning ſtimmen wird, weil er auch nach
ihrer Meinung der

Sozialdemokratie zu weit entgegenkommt,

war auch ohne die offizielle Erklärung bekannt.
Das Auftreten Zieglers von der neuen So-
zialiſtiſchen Arbeiterpartei war gewiß auch kein
parlamentariſches Ereignis. Die Sozialdemokratie
hörte ihn ohne jeden Zuruf an. Dagegen be-
handelten ihn die „Brüder von links“ ſehr ſchlecht.
Als er meinte: „Heute nennt man uns noch eine
Splitterpartei“, kam der Widerhall aus den
Bänken der KPD.: „Und morgen ſeid ihr tot.“
Es iſt eben kein erhebendes Schauſpiel, wenn man
ſich mit ſo viel Geſchick zwiſchen zwei Stühle ſetzt.

Am Fyeitag, ſo ſagt man, will der Kanzler noch

und erneut ziſpitzen. Mehr und
aber wendet ſich die allgemeine Spannung den ent
ſcheidenden Abſtimmungen zu, die am Breitag
gegen Abend erwartet werden.

Haltung der Volkspartei und
Wirtſchaftspartei

Die Deutſche Volkspartei hat ihre
geſtrige Fraktionsſitzung abgeſagt und auf Freitag
früh 9 Uhr verlegt. Die Dinge liegen bei dieſer
Partei ſo, daß eine Stimmenthaltung nicht in
Frage kommt, ſondern unter dem ſtarken Einfluß
des rechten Flügels der Beſchluß zu erwarten iſt,

für das Mißtrauensvotum zu ſtimmen. Offen iſt
noch die Frage, ob auch Fraktionszwang eingeführt
wird. Aber ſelbſt in dieſem Falle iſt ganz ſicher
damit zu vechnen, daß 5 Abgeordnete, Geheimrat
Kahl, Dr. v. Kardorff, Dr. Schneider (Dresden),
Thiel und Glatzel, für das Kabinett ſtimmen

einmal ſprechen. Das könnte die Ausſprache wieder

eröffnen mehr

werden. Tritt dieſer Fall bei Fraktionszwang ein,
ſo hält man im Reichstag den

Ausſchluß der fünf Abgeordneten für

Einige weitere Mitglieder der Fraktion werden an
der Abſtimmung vorausſichtlich nicht teilnehmen, ſo
daß im ganzen etwa 20 Abgeordnete für das
Mißtrauensvotum ſtimmen werden.

Mit der Wirtſchaftspartei iſt den ganzen
Abend verhandelt worden. Dabei war beſonders
Reichsfinanzminiſter und der Präſident der
Preußenkaſſe Dr. Klepper beteiligt. Auch dieſe
Fraktion wird ſich endgültig erſt morgen vormittag
entſcheiden. Man rechnet damit, daß ſie ihren
einzelnen Mitgliedern es überläßt,

nach eigenem Ermeſſen zu ſtimmen,

daß die Möglichkeit beſteht, daß höchſtens die
Hälfte der Abgeordneten für das Mißtrauensvotum

unvermeidlich. ſtimmt.

Kommunistischer Feucrühbertall
auf Marilohal

Blutiger Zusammenstoß und Raubüberfall
Die Kommuniſten zeigen in Berlin wieder ein

mal erhöhte Aktivität. So ſpielte ſich am Donners
tagabend in der Richardſtraße. in Neukölln eine

e Bluttat ab, die an den kommuniſtiſchen
Feuerüberfall auf das Nazilokal in der Gneiſe
nauſtraße vor etwa 8 Wochen erinnert. Das Nazi-
lokal in der Richardſtraße war ſchon wiederholt das
Ziel kommuniſtiſcher Gegner. Die Hakenkreuzler
blieben den Kommuniſten nichts ſchuldig und ſo
entwickelte ſich eine ſtändige Fehde.

Am Donnerstagabend gegen 6.45 Uhr wurden
von noch unbekannten, aber offenbar kommuni-
ſtiſchen, Tätern von der Straße aus in das Nazi
verkehrslokal mehrere Schüſſe abgefeuert. Die
Scheiben der Eingangstür zu dem Lokal zerſplit
terten und der Gaſtwirt, ſowie zwei National-
ſozialiſten, die an der Theke ſtanden, wurden von
den Kugeln getroffen und ſchwer verletzt. Die
Verletzten wurden in das Krankenhaus gebracht.
Die Durchſuchungen verſchiedener kommuniſtiſcher

Lokale, die nach der Bluttat von der Polizei vor
genommen wurden, ſind bis jetzt ergebnislos ge
blieben.

die Ermittlung der Täter eine B roh rung von
3000 Mark ausgeſetzt.

Für Donnerstagabend hatten die uniſten
geheime Anweiſungen zu Demonſtrationen
in verſchiedenen Unterbezirken herausgegeben. Von
17 Uhr an bildeten ſich faſt in allen Stadtteilen
Demonſtrationszüge, die jedoch von der Polizei im
Keime erſtickt werden konnten. Nur am Geſund
brunnen kam es zu ernſteren Zuſammenſtößen.
Dort wurden die Poliziſten von der Menge um-
ringt und einer der Beamten wurde blutig ge
ſchlagen. Der bedrohte Beamte zog ſeine Dienſt-
waffe und gab einen Schuß ab, durch den der
26jährige Angeſtellte Otto Geide verletzt wurde.

Am Donnerstagabend kam es auch zu
einem größeren

Ueberfall auf ein Lebensmittelgeſchäft

im Norden Berlins. Fünf junge Burſchen drangen
in das Geſchäft ein, hielten die dort anweſenden
Perſonen mit vorgehaltenem Revolver in Schach
und raubten aus der Ladenkaſſe etwa 60 Mark.
Einer der Täter wurde auf der Flucht von Paſſan
ten geſtellt. Er wurde durch ſeine Komplicen

Der Ueberfall war zweifellos bis in alle Einzel-
heiten vorbereitet. Das Polizeipräſidium hat für

jedoch wieder befreit, noch ehe er verhaftet werden
konnte. Die Rowdys entkamen unerkannt.

Der Kegierungswechsel im Spanien
Kampf um die Kirche

Die Gründe für den RGcktritt der bisherigen Regierung

Die ſpaniſche Revolutionsregierung iſt ge
ſprengt. Alcala Zamora, der bürgerliche Führer
im Kampf gegen die Bourbonen, und Miguel
Maura, der Sohn des einſtigen großen konſerva
tiven Miniſterpräſidenten und erſte Jnnenminiſter

der Republik, ſind zurückgetreten. Das Geſamt-
kabinett iſt ihnen gefolgt. Unter der Führung des
ſozialiſtiſchen Kammerpräſidenten Prof. Beſteiro,
des langjährigen Chefs der ſpaniſchen Partei, iſt
das neue Kabinett ſofort zuſtande gekommen.
Es enthält im Weſentlichen die bisherigen Miniſter
der republikaniſchen Linken und der Sozialiſten.
Den Vorſitz führt der bisherige Krioge miniſter
Azana, eine der

ſtärkſten Energien, über die die ſpaniſche
Politik überhaupt verfügt.

Der Mann, der innerhalb dreier Monate die alte
königliche Armee von Grund auf umbaute und etwa

zwei Drittel ihrer Offiziere entließ. Nur ein
neuer Mann iſt in die Regierung eingetreten, der
Rektor der Madrider Univerſität Profeſſor Giral.
Das iſt einer der alten Frontkämpfer für die Re

Kurs er neuen Regierung

Don Manuel Azana, der bieherige Kriegs
miniſter und Führer der Action republicana,
der mit der Bildung der neuen ſpaniſchen

Regierung beauftragt wurde.

Serter antkteriketer

publik. Der Marineminiſter Zamoras, Caſares
Quiroga, iſt ins Jnnenminiſterium umgezogen, an
einen Platz, der ihm ſchon ſeit Monaten beſtimmt
ſchien. Damit iſt die Front des Kabinetts erheblich
nach links verſchoben worden. Es hat an Homo-
genität gewonnen, iſt zweifellos für die entſcheiden-
den Kämpfe der nächſten Wochen beſſer gerüſtet als
die erſte Regierung der Republik.

Alcala Zamora und Miguel Maura ſind über
die Trennung von Kirche und Staat geſtürzt.

Beide gehören der vepublikaniſchen Rechten an.
Alcala Zamora iſt ein betont guter Katholik. Er
und Maura waren bereit, die Trennung von Kirche
und Staat hinzunehmen, ja forderten ſie ſelbſt.

Aber ſie waren nicht bereit, in die Austreibungder Jeſuiten und die Konfiskation ihres Ver
mögens einzuwilligen. Für Miguel Maura waren
hier neben den rein religiöſen zweifellos noch
ſozialrechtliche Gründe maßgebend. Er wollte den
Begriff des Eigentums in keiner Weiſe angetaſtet
wiſſen. Auch der Kirchen und der Ordensbeſttz
war für ihn Privateigentum.



Die Mehrheit der Nationalverſammlung ver
langte ſcharfe Maßnahmen gegen die Kirche und
vor allem gegen die verhaßten Jeſuiten. Sie
wollte ihnen jede Machtgrundlage im Lande neh-
men. Die

dreitaufenddreihundert KWſter, die in ſpaniſchen
Städten und Dörfern ſtehen, erſcheinen ihr als

Zwingburgen Roms.

Wenigſtens die gefährlichſten von ihnen ſollen ge
brochen werden. Die Mehrheit hielt ſtarr an ihrer
Forderung feſt. Auch die größte Beredſamkeit des
überſchwänglichen Redners Aleala Zamova ver
mochte ſie nicht von ihrer Haltung abzubringen.
Damit wurde die Kluft im Kabinett, der Riß
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und der Kammer
mehrheit unüberbrückbar. Alcala Zamora mußte
aus dem Kabinett augſcheiden, trotzdem ſich alle
Miniſter noch vor dem Sturz der Monarchie das den
Wort gegeben hatten, allen Meinungsverſchieden-

Unter ſtarkem Andrang be am Donner
vormittag W der Green re t

die t tglieder undde v ges Verſiche
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100 Millionen Mark J r hleichtfertige und unlautere sführung
dieſer Geſellſchaft verloren

worden. Der den für die geſamte Volkswirt
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traf. Zwei Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. DieKelbieniſe t wie eine Lawine über uns
heiten zum Trotz bis zur Fertigſtellung der Ver wes-faſſung in ihren Miniſterien Wenhalten egangen. Aber erſt jert ſteht der Jave 4 ber

icht. Er erinnert daran, daß derer anrichtete, noch längſt nicht verſchmerzt und über

5 wunden iſt. Es muß auch immer wieder untergetrennt ſind. Die bürgerliche Rechte, die mit derſſtrichen werden, daß es ſich hier nicht nur um eine
Partei Aleala Zamoras und Mauras mit für die Kriminalſache einiger Perſönlichkeiten handelt, ſon
es t gekämpft hatte, iſt zu ihren einſtigen dern daß ein Syſtem, die

gnern hinübergedrängt worden. Lerroux, der nzulänglickkeit der privaten Wir tsgreiſe Republikaner, hat ſich ſchon bald nach dem v gut hncheeit wgef
Umſturz auf die Seite derer geſchlagen, die allen vor Gericht ſteht. Das Urteil mag ausfallen wie esRadikaliemus in der kirchlichen Frage vermieden will es v n dieſe ünzulangügteit
wiſſen wollen. ausfallen, gegen die linveſtionen und UeberDie nächſten Tage und Wochen werden für ſpekulationen, die ſich die Privatwirtſchaft in Deutſch

Spanien grundlegende Entſcheidungen bringen. land hat zuſchulden kommen laſſen

j z nk n die FavagdirektorenDer jetzt ſchon Monate währende Kampf um die a uf der klageba
Lindner, Schumacher, Saue Mädfe, Fuchs undKirchengeſetzgebung iſt in ſein entſcheidendes der heitere Direktor n s Ver

Stadium getreten. Man muß dringend hoffen, daß fahren gegen den erkrankten Direktor Becker iſt ab-

Spanien iſt wieder einmal in zwei Lager
zerriſſen, in zwei Lager, die durch die kirchliche Frage

er ohne allzu ſchwere Erſchütterungen für die junge getrennt worden; Becker erbolt ſich übrigens trotz des Pr
Republik zu Ende geht.

Kampfvbeſchlüſſe gegen die
Kirche

Auf Grund des Artikels 24 der Verfaſſung wurde
in Spanien das Gehalt der Biſchöfe auf die Hälfte
herabgeſetzt. Falls die religiöſen Unterrichtsorden
den Unterricht einſtellen ſollten, wird die Regierung

über ſein Vermögen verhängten Konkurſes in einem
eleganten Sanatorinm in Bad Nauheim

für die Kleinigkeit von 60 Mk. e Tag. Der von
allen Angeklagten als der Hau ldige bezeichnete
Generaldirektor Dumke iſt ein halbes Jahr vor dem
Zuſammenbruch der Favag geſtorben. Die Anklage
(autet auf Kreditbetrug und Urkundenfälſchung in adireichen Fällen.

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Meſſer
ſchmitt, erteilt nach Verleſung des Eröffnungs-

umgehend ihre Gebäude beſchlagnahmen. Hierdurch beſchluſſes dem älteſten Angeklagten, Direktor
will ſie vermeiden, daß während der Uebergangszeit
Tauſende von Kindern ohne Unterricht bleiben.

Das 11 Millionen Peſeten betragende Budget
für den katholiſchen Kult wurde völlig geſtrichen.

Lindner, das Wort. Ein 70jähriger Greis mitlangem weißen Bart erhebt ſie und erzählt kurz

ſeinen Lebenslauf. Auf ausdrückliches Befragen
durch den Vorſitzenden nennt der Angeklagte die
Summe, die er im letzten Jahre vor dem Ende der
57 als Geſamteinkommen bezogen hat: es waren92 odo Mk.!

Der angeklagte Direktor Schumacher iſt
44 Jahre im Verſicherungsfach tätig geweſen. Sein

Einkommen betrug „nur“ 175 000 Mk.
Der Syndikus der Favag, Kirſchmann, war an der
Tantieme nicht beteiligt, ſo daß er ledigkich 30 000
Mark Einkommen hatte. t

Das Hauptintereſſe der Vormitta g konntriert ſich auf eite des au er
re y, der kurz vor der Pleite des de

in einem Privatflugzeug nach Prag flüchteteSauerbrey wurde in Prag verhaftet und hat dort

eine Strafe von drei Monaten Gefängnis r
d en t. Sauerbrey hat ſich in der

Naziüberfall auf ſozial
demokratiſche Verſammlung

In einer Verſammlung in Pritzier bei Haze
„now, in der der frühere ſozialdemokratiſche Mini
fterpräſident von Mecklenburg Schwerin Paul

Sech roed er ſprach, kam es zu wüſten Ausſchrei-
tungen. Die in der Verſammlung in großer Zahl
anweſenden Nationalſozialiſten überfielen mehrere
Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei und
des Reichsbanners. Es entſtand ein allgemeines
Handgemenge, in dem die Streitenden mit Stuhl-
beinen und Meſſern aufeinander losgingen. Sieben
Sozialdemokraten und mehrere Reichsbannerleute
wurden zum Teil ſchwer verletzt. Von den Nazis

irma, zu deren Ruin er ſo außerordentlich viel
itrug, als Lehrling in die Höhe gedient und eine

eradezu phantaſtiſche Karriere gemacht. Bereits mit8 Jahren war er Prokuriſt der Favag. Ein Jahr
ſpäter gab man die Leitung einer Filiale und

Kapitalistische PIGßwirtschaſt
Die Mesengehäner er Direitoren der Favag 100 nomen

verwirtscattet

redit der deutſchen Wirtſchaft im Auslande

1028 die runde Summe von 50 000 Mr.
Der angeklagte Generaldirektor Mädje, dem ſein

r w. an Gehalt und Tantieme
mehr als 100 000 Mk. einbrachte, läßt ſich dur
neun Anwälte vertreten.

irg n
So erhielt der

Schu r erhielten je 175 000 Mk. Strafbarmachten ſü die Direktoren der
ſich unter dem Namen gen“

n.
von einem Aktienkauf (Röchlia er Gera ve

Aufſichtsrat der darü unklaren ge
la die „Vermittler“ die eigenenDirektoren des unternehmens waren. Ferner er
hielt einmal jeder Favagdirektor eine Extra-
vergütung von 25 000 Mk. auf Konten
für ein geglücktes Geſ der Verluſte
ließ man immer gern zu der Favag gehen,
während ſich die Herren Direktoren an den Ge
winnen mit rieſigen Proviſionen beteiligten
Jeder der 47 ngeklagten hat ſich für

mehr als ein Dutzend Straftaten zu verantworten.
Die Direktoren haben laut Bericht der Reviſions
kommiſſion aus m Eigennutz einen Kon
ern zugrunde gerichtet, ſich in 65 en aus
leinen Anfängen zu dem utſchen
Verſicherungsunternehmen in die Höhe gearbeitet
hatte, 61 Sondergeſellſchaften umfaßte und ein
Aktienkapital von 25 Millionen Mark hatte. Die

ämieneinnahmen der Verſicherungen betrugen
i 450 Millionen Mark. Die Direktoren Becker
und r haben noch 20 private Konzerne
ebildet, die ſte mit Geldern der Favag finanzierten.
uch hier nahmen ſich Becker und Kirſchbaum die

Gewinne und überließen der Favag in liebens
würdiger Weiſe die Verluſte.

Zentrum koleriert keine
Rechtsregierung

Die Zentrumsfraktion des Reichstags nahm am
Donnerstag einen kurzen Bericht über die politiſch
parlamentariſche Lage entgegen. Jm Verlauf der
Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß die Zentrumsfraktion
an ihrem Beſchluß, keine Rechts regierung
zu tolerieren, unter allen Umſtänden feſt
halten wird. Die Unterſtreichung dieſes Beſchluſſes
erfolgte, nachdem der Wirtſchaftspartei von rechts
die Mitteilung zugegangen war, daß nach einem
eventuellen Sturz von Brüning nicht Hugenberg,
ſondern der frühere Reichswehrminiſter Geßler
mit der Bildung einer Rechtsregierung beauftragt

Regierung neutral verhalten werde.

Henderſon bleibt Präſident
der Abrüſtungskonferenz

Der Führer der engliſchen Arbeiterpartei,
Arthur Henderſon, ſagte geſtern abend in einer
Wahlrede, er beabſichtige, als Vorſitzender der Ab
rüſtungskonferenz nach Genf zu gehen, denn er ſei
in ſeiner perſönlichen Eigenſchaft und nicht in
einer früheren Eigenſchaft als Staatsſekretär desals igjähriger trat er in den Vorſtandtrug niemand Verletzungen davon. der Favag ein. Sein Einkommen betrug im Jahre

des beſondere Rüchſichten in Anſpruch
nehmen.“Halliſches Stadttheater Und die 10 Soldaten mit ihrem Gefretten, die

„Der Hauptmann von Köpenick“ nicht einmal die vorſchriftswidrige Unvollkommen-
Ein deutſches Märchen von Karl Zuckmayer. heit der r W J

Nur ein Märchen? Ach, de waren zwei Jahre lang zu vlindem o gKöpenick war e r ger Khigrern n gen hre Vorgeſetzten erſgeen worden. War ſchon
könnte es auch in der u noch immer der Unteroffi ier ür ſie ein „Stellvertreter
wieder werden, wie die Geſchichte mit dem falſchen Gottes auf Erden“, ein rrtä

h e n nDamals, im Herbſt 1906, ging ein drö önigs. dGelächter um den angen Erde G Ausſpruch getan: „Wenn ich es Euch befehle, müßt
Haupt sunif f Jhr auf Vater und Mutter ehe Selbſt derJauptmannsuniforin hatte auf der Straße eine überale Bürgersmann hatte ſich ſolche kaiſerlichen

e

Jnfanterietruppe von 11 Mann angehalten unde gee etee eehotte der falſche Hauptmann ſich die kommunale ſeher wurden von wie nntlich
Kaſſe ausliefern laſſen und den Bürgermeiſt 81Gefangenen nach einer Berliner Woche ſche nicht geduldet denn bei uns iſt alles
Einige Tage ſpäter wurde der geniale Gauner er unten auf“. Kein Wunder, daß ſolch ein l
wiſcht. Selbſt Wilhelm II. hat über den Genie- n die Weltkriegskataſtrophe hineinſchliddern
ſtreich gelacht, allerdings nur deshalb, weil er der r.Welt den Beweis gelieſert hatte, daß „im deutſchen Dieſes n militä e Deutſchland
Volk noch Tiſziplin herrſche“. Dann anißen gloſſiert Karl Zuckmayer in ſeinem nn
die ganze Welt, als bekannt wurde, daß der Gau. von Köpenick“. Ohne jegliche Uebertreibung, ohne
ner gar nicht einmal ein abgetakelter Offizier oder et Verſammlungsreden von der Bühne herab
zumindeſtens Unteroffizier geweſen war, ſondern gehalten werden. Dieſes Zeitſtück iſt nicht Ten-
ein alter Schuſter und Zuchthäusler, der nicht ein denzſtück im eigentlichen Sinne. Die ſatiriſchen
mal beim Kommiß gedient hatte. Aber vor ſeiner Lichter ſind häu i abgeblendet, aber vielleicht ge
abgetragenen Hauptmannsuniform, die er bei rade deshalb wirkt das Stück um ſo ledbensechter
einem Trödler erworben, hatten Soldaten, Bür- und überzeugender.
germeiſter und Kaſſenrendant ſtramm geſtanden. Dazu die tiefe w. desDarüber lachte nun alle Welt. Es war Scha Haupthelden, ſenes Schuſ und Htcheuslers

denfreude über den hereingefallenen Militaris- Wilhelm Voigt. Es hätte nahe gelegen, aus ihm
mus. Heute mag uns die bedingungsloſe An ſeine wirkungsvolle Schwankfigur oder einen gebetung des blauroten Tuches ſchon t wie ein witzten Komddienhelden c machen. Nichts von
Märchen erſcheinen, vor jenen 25 ren war ſie alledem. Zuckmayers entlaſſener Zuchthäusler iſt
beim deutſchen Bürgertum leider Wirklichkeit. Der eine armſelige gehetzte Menſchenkreatur. JmmerSoldat hatte nur blindlings gehorchen, der wieder emtdt ſich Wilhelm Voigt um Arbeit,
Menſch fing erſt beim t e an und der aber immer wieder iſt die a inter ihm W
Offizier war in der Geſellſchaft des kaiſerlichen weil er keine ordnungsgemäßen Papiere hat. Die
Deutſchland ſchon t ein Gott. Es war nachher aber werden ihm von der Behörde verweigert. So
ſehr billig, über den S ter wird dieſer ne in Ruhe ſeinenvon Köpenick Witze zu machen. rer hatte Lebensabend verbringen durch ördkiche
er auch nur unter dem Zwang der glichen Unvernunft zum Rebellen gemacht. Sein a

cher es hieß: kleiner„Der Offizier iſt dadurch, daß er die Offi denziersuniform der L tehedem, will ihn mit dieſem Staat ausſöhnen.
des Königs trägt, als Offizier legiti-] Hoprecht: Wat is denn ſchon einer gegens
miert, bedarf der Polizei gegenüber keiner Ganze genommen det wat ſe an Löh
anderen Legitimation und darf und muß dem nung ſparen, da wird vielleicht ne Kanone gebaut.

Kabinettsordre vom Jahre 1855 geſtanden, in wel ger Hoprecht, ein zu aber mili
n in Publikums kein Verſtändnis für die Tragik dieſes

renzen des preußiſchen Ordnungsſtaates von Menſch

und das Zentrum ſich gegenüber einer derartigen
a

ſ.

Völkerbundsrat gegen Japan

Der Völferbundsrat hat am Donnerstagabend
nach einer 25ſtündigen geheimen und ſehr be
wegten Sizung mit 13 gegen 1 Stimme p ell
beſchloſſen, die Vereinigten Staaten zu den Ber
handlungen des Rates über den chineſiſchjapa
niſchen Konflikt einzuladen. Die Abſendung der
Einladung und die Formulierung des Einladungs
ſchreibens wird in einer für Freitagvormittag ein
berufenen öffentlichen Sitzung erfolgen. Der Ver
treter Japans ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
für die Einladung ein einſtimmiger Ratsbeſchluß
notwendig ſei. Dieſen Einwand hat ſich jedoch
der Völkerbundsrat nicht zu eigen gemacht.

Mit der Uebereinſtimmung Japans hat der
Völkerbundsrat den erſten energiſchen
Schritt getan, der ſich ſowohl gegen die japa
niſche Verzögerungstaktik, wie auch offen gegen
das japaniſche Vorgehen in der Mandſchurei rich
tet. Die Einbeziehung Amerikas in den Kreis der
für die Konfliktslöſung entſcheidenden Mächte be
deutet für Japan, daß es im äußerſten Falle ſogar

einer mächtigen Jntervention gegen
überſtehen wird.

Man verhehlt ſich in Genf keineswegs, daß der
Rat durch ſeinen Schritt vorwärts gar nicht mehr
zurück kann. Jn der japaniſchen Preſſe macht ſich
bereits eine ſtarke Stimmung gegen Frank
reich und England geltend, die an der Rats
entſcheidung den wichtigſten Anteil haben.

Lavals Reiſe nach Amerika
Miniſterpräſident Laval iſt heute vormittag

um 8.10 Uhr in Begleitung des Präſidenten des
Pariſer Handelsgerichts, Buiſſon, nach Amerika
abgereiſt. Auf dem Bahnhof waren die meiſten
Kabinettsmitglieder und der amerikaniſche Bot
ſchafter erſchienen, um ſich von dem Miniſter
präſidenten zu verabſchieden. T der frühen
Morgenſtunde hatte ſich vor dem Bahnſteig eine
große Menſchenmenge eingefunden, die Laval mit
zahlreichen Hochrufen begrüßte. Gegen 11 Uhr
trifft Laval in Le Havre ein, wo er von der
Stadtverwaltung im Rathaus empfangen wird.
Die „Jle de Frances“, auf der Laval nach Amerika
reiſt, wird gegen 1 Uhr die Anker lichten.

echſel in Mexiko

WeW aWo

Kabinettsw

Das megzikaniſche Kabinett iſt rer
Der frühere Staatspräſident Calles, der alsinanzdiktator dereits jetzt über eine große

cht verfügt, ſoll in dem neuen Kabinett an
Aeußeren zum Vorſitzenden gewählt worden.

o recht: Jawoll, da lieg ick, wenns mal losſt nd denn weiß ick auch, wofür! Fürs Va-
terland, und für de Heimat.

Voigt: Menſch, ick häng an meine Hei-
mat jenau wie du, jenau wie jeda! Aber ſe
ſollen mir mal drin leben laſſen, in
de Heimat! Denn könnt ick auch ſterben für, wenn's
in muß! Wo is denn de Heimat, Menſch? Jnn
olizeibüro? Oder hier, inns Papier drin

nen? Jckſeh g ar keene Heimat mehr,
vor lauter Bezirke!

Jn dieſen Empörerworten Wilhelm Voigts
wird treffend die ganze Kuhkurfeindlichkeit undBrutalität des alten artigen Klaſſenſtaates und

ſeiner geben fremden Bürokratie treffend gekenn-
zeichne

Darin liegt die beſondere dichteriſche Größe
ckmayers, daß er in dieſem Märchen zwei Schick

ale geſtaltet: Die menſchliche Tragödie des ent
aſſenen Stafgefangenen, dem ein Leben in Arbeit

und Ordnung durch die Teriug unmöglich gemacht
wird, und die Komödie der Hauptmannsuniform,
die wir auf ihrer Wanderfahrt vom Potsdamer
Gardeoffizier bis zu dem v Köpenicker
Bauner kennen lernen. Wahrlich Zuckmayers Stück
iſt es wert, der Bühne auch über den Tag hinaus
erhalten zu bleiben.

n der Aufführung wurde das Stück
Erlebnis Hans Alva hatte als Spiel

eiter die wirkungsvollſten Szenen zu rer
n Nebenſächlichkeiten hatte er geſtrichen. Um
o lebendiger geſtaltete er dann einzelne Szenen
wie z. B. die kg Uebung im Zuchthaus
und vor allem die hiſtoriſche Szene im Köpenicker
Rathaus. Robert Jungk ſpielte den Zuchte und falſchen n Frei von ler

illigen Spaßmacherei, erſchütternd in der Dar
dieſes armen ten Menſchen, tief er
in der rührenden Szene mit dem ſterbeneherd en Mädchen, dem er in den letz

r r. t. enür en au ereSpeven? bewen die Off Kroforſchheit ei der

Verhaftung des Köpenicker Bürgermeiſters. Beein Prher Teil Tee i rlichen

en hatte und bei tiefernſten Szenen in
wieherndes Gelächter ausbrach. t

ckmayers Stück iſt überaus reich an dank-bar Rollen. Sie an en im allgemeinen lebens-

echte und wirkungsvolle Wiedergabe. Aus der gro
en Scharx der Mitwirkenden ſei nur noch genannt

führender Stelle ſtehen.

nant und Bürgermeiſter, Eugen Eiſenlohr
als gutmütiger Schwager und pflichtgetreuer klei
ner Beamter, Werner Zeugner als arm-

glee r r wo riger 2ethge als nicht unſympathiſcher m
Günther Böhnert als gelungene Unter-
weltstype und Rudolf Maſſias in verſchiede
nen kleinen Rollen. Ergreifend geſtaltete Ger
trud Schneider auch das ſterbende ſchwind
ſüchtige Mädchen.

Der ſtürmiſche Beifall, der am Schluß der Auf
i Hauptdarſteller und Spielleiter noch ein

n vor den Vorhang rief, war wohlver-

dient. E. L.Spielpianändernng im halliſchen

Stadttheater
Heute „Schön iſt die Welt.

Heute abend 20 Uhr v an Stelle der Operette
luſtige De e We e 3ich mit großem 1de Otereite „Schön iſt die Veu von Franz

Lehar in Szene.

Bücher ſind auch Lebeweſen?
Bücher brauchen, ebenſo wie der Menſch, eine

geeignete Atmoſphäre, wenn ſie nicht vorzeitig zu
grunde Wer ſollen. Jm amerikaniſchen Bureau
of Standard hat man genaue wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen darüber angeſtellt. Man ſegte
Bücher verſchiedenen atmoſphäriſchen Einflüſſen
aus und beobachtete die Wirkung. Es zeigte ſich
negſt, daß in trockener Wärme das Papier des
Buches ſchnell altert und der geren anheim
fällt. Die ſchlimmſten Gefahren dro dem Pa
ier, außer vom Staub, von den lege
imiſchungen der Luft, die in der Großſtadt be

ſonders ſtark ſind; ſie freſſen ſich in das Papier
ein und e es. Beſonders die do dert n
oder ganz aus Zelluloſe hergeſtellten Papierſorten
ſind dagegen wenig widerſtandsfähig. Die Be
amten des Bureaus glauben, daß eine Zeit kommt,
die den Lebensbedingungen der Bücher beſſer
Rechnung tragen wird, als dies jetzt geſchieht. Vor
allem werden die größeren Bibliotheken die atmo
ren Bedingungen in den Buücherſpeichern,

en Grad der Wärme und der Feuchtigkeit genau
regeln und den nicht minder gefährlichen Staub
ſoweit wie möglich ausſchließen, um die Lebens-s den aktiven oder nichtaktive Und denn jeht ſe los, und denn triffte e im kexeſſe e Stan- ſe wie dich! Bunbem, da liegt ſe. ritz Henſel als tragikomiſcher Reſerveleut- dauer ihrer koſtbaren Schätze zu verlängern.

e
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Es klingelt
Es klingelt an der Glastüre. Wohl zum zehnten

Male in den letzten drei Stunden laſſe ich die
Arbeit liegen und gehe, um nachzuſehen, wer kommt.

Eigentlich bliebe ich lieber ſitzen, denn ich weiß ja,
was mich an der Türe erwartet, immer wieder
dasſelbe Bild der Not und des Elends, dem wir Der er der W hat inmachtlos gegenüberſtehen. Aber was hilſt es, die Hangl Republ
Augen zugumachen und es nicht ſehen zu wollen? ſeiner großen Rede gegen die Harzburger Jn

Das Bewußtſein der Not, das Wiſſen, daß draußen
ein armer hilfsbedürſtiger Menſch ſteht, läßt ſich
dadurch nicht auslöſchen. Und wie ich öffne, da iſt
es wieder dasſelbe, was ich heute ſchon oſt gehört
und geſehen habe.

Ein junger Menſch, noch keine zwanzig Jahre
alt, ſteht vor mir. Die Hoſe iſt überall geflickt,
und trotzdem klaffen ſchon wieder Riſſe in dem
brüchigen Stoff. Auch der Rock ſieht nicht mehr
zum beſten aus, von den Schuhen ganz zu ſchwei-
gen. Seit zwei Jahren, ſo ſagt er, ſei er arbeits
los und zu Hauſe herrſcht der Hunger, da auch der
Vater ſchon lange keinen Verdienſt mehr hat.

Während ich unter meinen Anzügen nach einer

flationsfront im Reichstag das Wort ge
prägt, daß es merkwürdig zugehen müſſe, wenn
das deutſche Volk mit ſeinem Lebenswillen und
ſeinem politiſchen Jnſtinkt wicht auch über dieſen
Winter hinwegkommen würde. Sicherlich, der
Winter wird ſchlimm werden, und was die mit den
Harzburgern ſympathiſierenden Groß und Schwer
induſtriellen tun können, um die Lage zu ver
ſchärfen, das werden ſie tun. Dieſe Kriſe ſoll ja,
nach eigenem Geſtändnis, den Großverdienern der
deutſchen Induſtrie die Möglichkeit geben,

den deutſchen Arbeiter um 50 Jahre in ſeiner
Lebenshaltung zurückzuwerfen.

Sie ſollen wieder lernen, als Parias zu leben,
Hoſe für ihn ſuche, erzählt der junge Mann von während der Profitweizen der Unternehmer blüht.
ſich, und immer wieder kehrt der Satz: „Jch möchte Wenn ſich dieſe Pläne verwirklichen ſollten, dann
ja ſo gerne arbeiten; wenn ich nur wieder Arbeit durch Reſtgnation, durch Verzweiflung der Ar-
hätte.“ Nun verſucht er heute ſchon ſeit vier beiterſchaft. Dieſe Gefahr abwenden heißt aber,
Stunden etwas zu verkaufen, aber es will nichtſden uns bevorſtehenden Kriſenwinter überwinden.
gelingen, und man merkt es ihm an, wie ſehr ihn Das iſt durchaus möglich.
der Gedanke bedrückt, am Abend zu ſeiner warten Die Situation iſt ſchlimm. Aber ſie war nach
den Familie mit leeren Taſchen zurückkehren zudem Zuſammenbruch des wilhelminiſchen Syſtems
müſſen. Seine Augen leuchten, wie er die Hoſeſim Jahre 1918 viel ſchlimmer Auch da-
in Empfang nimmt, und immer wieder will er ſich mals tobte der Hunger. Und die Vorratsläger
bedanken. Lange aufhalten darf er ſich aber nicht, waren leer. Auch heute droht der Hunger. Aber
denn er muß weiter, um keine Minute ungenützt, die Läger ſind bis zum Berſten voll.
zu laſſen, in der er etwas verdienen kann. Wiel Wir haben eine Rekordkartoffelernte von
er die Treppe hinunterſteigt, höre ich, daß er ganz 43 Millionen Tonnen, die gar nicht zu ver
glücklich ſagt: „Jetzt habe ich wenigſtens wieder werten iſt.
eine Hoſe.“ Und froh verläßt er das Haus. Wir haben allein auf den weſtfäliſchen Kohlen

Während ich zu meiner Arbeit zurückkehre, muß halden über 9 Millionen Tonnen Kohle liegen,ich denken, wie leicht es unſere trübe Zeit den die an nicht verkaufen kann. ſte Negen

Menſchen macht, den anderen eine kleine Freude
zu bereiten. Ein gutes Wort, eine kleine Gabe, das
iſt für manche ſo wenig, und ſo unendlich viel für
den Notleidenden.

223mal Halliſche Heide

Wir haben in Deutſchland über 4 Millionen
Schweine zu viel, die den Markt fortwährend in
Unordnung bringen.

Wir haben ſo viel Vorräte an Nahrungs-
mitteln und Brennſtoffen, daß keiner hun
gern und keiner zu frieren braucht.LichtbilderPreisausſchreiben des Heidevereins. Die Menſchen brauchen ſich in Hungerkrawallen

Jn praktiſcher Verwirklichung des Heidegedan
kens hat der Heideverein im Laufe des
ein Preisausſchreiben veranſtaltet. Das Aus-
ſchreiben verfolgte das Ziel, der halliſchen Bevöl
kerung erneut vor Augen zu führen, welches
Kleinod ſie in der Heide beſitzt und wie reizvoll
und eigenartig unſere Stadtforſten ſind. Man
kann wohl ſagen, daß das Ziel durch das Preis
ausſchreiben in hervorragender Weiſe erreicht
worden iſt. 48 Teilnehmer mit 223 Einzelbildern
re mit Hilfe ihrer Kamera die ſchönſten Punkte
eſ ten. Es ſind z. T. äußerſt glückliche Auf

nahmen gelungen. Mit großer Liebe und e
lt iſt ein Material zuſammengetragen, das in
iner Auswahl den Gedanken unſerer Stadtforſten

als Walderholungsſtätte für jeden einzelnen ſo

v 9 We für dienwieweit ſich die Bilder zur Werbung für di
Schönheiten der Heide verwerten laſſen, ſei es durch
Veröfſentlichun in Ze oder durch ein
Heidealbum, hängt von den Mitteln ab, die dem
Heideverein aus niedrig bemeſſenen Beiträgen
zur Verfügung ſtehen. h Aufnahmenweiſen auf das Ziel hin, das ſich Hei in und
Heidedezernat geſteckt haben, die Sch des
WMiſchwaldes; es ſollen nicht mehr vi indert
re nur rege wer ſtehen, ſondern
u irkengruppen n, Ahorn,ſoll das Wa i werden.

Die Entſcheidung über die Preisverteilung farrd
am Donnerstag ſtatt. Die Bilder werden ab heute
bis Sonntag in d von 10 bis 17 Uhr in
der Katholiſchen Volksſchule, Olegriusſtraße 7,
Zimmer 13, ausgeſtellt.

9„K'aſſenkampf“ Verbot
Vom Reichsgericht beſtätigt

Der Vierte Strafſenat des Re
h LADL, vom 6. Oktober die Be
des Verlages des „Klaſſenkampf“ in
das durch den Oberpräſidenten der Provinz
ausgeſprochene Verbot als unbegründet
verworfen.

Das Verbot war erfolgt, weil in dieſer Zeitung
ein Telegramm des Zentralkomitees der an
die meuternden annſchaften der engliſchen
Kriegsſchiffe mit einer allgemeinen Aufſorderu
m revolutionären Kampf: Es lebe die Meute

r engliſchen Matroſen. Es lebe die Solidarität der
revolutionären Arbeiter aller Länder. Es lebe die
kommuniſtiſche Weltrevolution!“ veröffentlicht war.
Das Reichsgericht beſtätigt. daß bei der gegenwärti
gen ſehr geſpannten politiſchen dieſe revolutio
näre Aufreizung eine ernſtliche Gefährdung
r die öffentliche Sicherheit und Ordnung dar
tellt.

verkehrt. Wie uns das Reichsbahn
verkehrsamt Halle mitteilt, verkehrt der r
ug nach Blankenburg in Thüringen amaimenden Sonntag beſtimmt.

t

nicht auf den Stvaßen der Großſtädte blutig zu
ſchlagen. Wir müſſen nur den Mut haben, die
Vorrräte zu mobiliſieren,

die Vorräte an die Maſſen zu leiten

Es iſt nicht nötig, daß man deutſche Kohle
zu einem phantaſtiſch niedrigen Preis im Export
verſchleudert; es iſt nicht nötig, daß man Export
prämien zahlt und deutſches Fleiſch zu un
wahrſcheinlichen Niedrigſtpreiſen im Ausland ver
kauft. Es iſt ferner nicht nötig, daß man aus

Sorg- Kartoffeln 2 Millionen Hektoliter Fuſel
brennt, der nicht abſetzbar iſt. Und ſchließlich iſt
es nicht nötig, daß man den deutſchen
Zucker zu einem Preis nach dem Ausland
exportiert, der ungefähr ein Drittel des deutſchen
Preiſes ausmacht. Die Rechtsradikalen ſchreien ſo
viel über Repavationszahlungen an das Ausland.
Sie ſollten fich einmal überlegen, daß wir mit
dieſen Dingen dem Ausland freiwillig Re
parationen zahlen, während die Menſchen
bei uns im Lande hungern, während man ſich in
unſerem Lande Sorgen um den Winter macht.

Dieſe Vorräte, richtig gebraucht und richtig
verbraucht, geben Deutſchland über den Winter
die notwendige Atempauſe, die Früchte der inter
nationalen Verſtändigung und der Liquidierung
der Weltwirtſchaftkriſe abzuwarten. Damit iſt
alles Es iſt ein hiſtoriſches Ver
dienſt der Sozialdemokratie und
der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion, daß ſie durch ihre Anträge im
Reichstag gangbare Wege gewieſen hat.
Ja, wenn man Menſchen mit leerem Magen in
kalten Mietswohnungen ſitzen läßt, da n n kommt
die Verzweiflung, dann iſt die Reſignation da,
die das Unternehmertum wünſcht und nötig hat.
Schafft man den Arbeitsloſen aber zu eſſen und
gibt ihnen eine warme Wohnung, wovauf die
ſozialdemokratiſchen Anträge hinzielen, dann ſehen
ſich die Dinge dieſes Winters ſchon etwas freund
licher an. Es handelt ſich bei den ſozialdemo
kratiſchen Anträgen nicht wie bei den Sub-
ventionen an die Großinduſtrie und Groß
landwirtſchaft um Hunderte von Miillonen. Es
iſt ein Objekt, das das Reich aufbringen kann.
Aufbringen muß, wenn es Deutſchland vor dem
Chaos bewahren will.

Wir ſehen keinen anderen Weg,

wenn man nicht vor dem Ziel, jetzt, wo die Welt
wirtſchaftskriſe ihren Höhepunkt erreicht hat,
blutig ſcheitern will. Wenn die radikalen
Parteien in Deutſchland etwas Beſſeres
können, dann müſſen ſie endlich i hre Vorſchläg
und ihre Progvamme vorlegen. Das iſt

ſchwerer als eine negative Kritik, die, bewußt oder
unbewußt, den ſcharfmacheriſchen Tendenzen des
deutſchen Unternehmertums zugute kommt.

Die Kommuniſten haben, als der Reichs
kanzler über die Jnflationsgefahr im
Reichstag ſprach, den Vorſchlag gemacht, die
deutſche Mark an den ruſſiſchen Rubel zu
knüpfen. Zugegeben: der gegenwärtige Zuſtand in
Rußland blendet. So iſt es leicht, damit zu
agitieren, daß Rußland keine Arbeitsloſen hat.
Dabei vergißt man nur, daß Rußland ſich in der
Aufbauperiode befindet, die mit dem
Geld kapitaliſtiſcher Staaten finan-
ziert wird und die auch einmal ein Ende
hat. Rußland wird dieſelben Schwierigkeiten
haben, gegen die die kapitaliſtiſchen Länder jetzt
kämpfen, wenn die Aufbauperiode vor-
bei ſein wird. Und bei einem Paktieren
zwiſchen Deutſchland und Rußland, wie das die
deutſchen Kommuniſten befürworten, wäre Ruß
land der nehmende, Deutſchland
aber der gebende Teil. Wir liefern gern
unſere Maſchinen nach Rußland und helfen Ruß
land gern bei ſeinem Aufbau.

Für Subventionen an Rußland ſind wir aber
zu arm.

Zu arm ſind wir auch, um das Programm des
Rechtsradikalismus durchzuführen. Zu
arm find wir, um eine neue Jnflation zu finan
zieren. Nachdem in Harzburg auf der Tagung der
„nationalen Oppoſition“ unbedachte Worte über
eine neue Jnflation gefallen ſind, hält man
es an der Zeit, jetzt ſo zu tun, als ob das nicht
wahr wäre. Man wolle nur ein Binnengeld,
das Hugenberg ja ſchon ſeit Jahren empfiehlt.
Im Verkehr mit dem Ausland könne man die

Mark weiter gebrquchen. Was wäre das? Das
Binnengeld wäre das ſchlechte Geld, das
Geld für den Proletarier, das Geld für den
Arbeiter, das Geld für den Sparer, diedie neue Jnflation bezahlen müßten, dawit ſich

die Groß und Schwerinduſtrie geſund ſtößt. Auch

Der Gang durch den Winter
Niemand ſoll hungern, niemand braucht zu frieren

SPD., Ortsverein Halle.
Freitag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr,

findet im „Volkspark“ eine große Funk-
tionärſitzung ſtatt.

Hierzu ſind alle Partei-, Gewerkſchafts
und Sportfunktionäre eingeladen. Wir er
warten pünktliches und zahlreiches Erſcheinen.

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitglieds
buches.

Das Sekretariat.
SPD.Metallarbeiter. Am Sonntagvormittag

10 Uhr, im Gewerkſchaftshaus: Fraktionsſitzung.
tches Erſcheinen erwartet die Fraktions-
eitung.

„nur ein bißchen Jnflation“,
um unſeren Export auf den Stand anderer Län
der zu bringen, kann über die Gefahr nicht hin
wegtäuſchen. Macht man aber Jnflation, dann
reißen bald alle Stränge. Das zeigt die Ent-
wicklung des Dollars in der deutſchen Jnflations
zeit. Man bezahlte für einen Dollar

im Frieden 4,19 Mk.Anfang Februar 192 90,90
Ende 1921 230,00Ende 1922 7 480,00im Herbſt 1923 2967 567,500,00
Das waren jene Zeiten, in denen der

Arbeiter in der Woche ſoviel verdiente,
daß er ſich eben eine Zigarette kaufen konnte,
in denen nach amtlichen Dokumenten die Prole
tarierkinder die Kehrichthaufen nach Nahrungs
mitteln vor den großen Hotels durchſuchten. Das
war jene Zeit, in der Hugo Stinnes und die beiden
Stützen der „nationalen Oppoſition“, Albert
Vögler und Friedrich Flick vom Ruhrtruſt, ihre
Jnduſtrieherzogtümer zuſammenkauften.

Dieſe kleine Andeutung aus einer Zeit, die nie
wiederkehren darf, ſollte vor den rechtsradikalen

die Ausrede, wir brauchten

Am hellichten Tage ſchlagen
Jn erſchreckendem Maße häufen ſich in Halledie hen ne Nach den national

ſozialiſtiſchen Exzeſſen in der voraufgegangenen
Nacht entſtand auch geſtern wieder eine Schlägerei

tſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten.
er Polizeibericht teilt darüber folgendes

mit:

Am 15. Oktober gegen 13.20 Uhr kam es in
der Leipziger Straße in der Nähe des LeipzigerTurmes zu einem Zu ſammenſtoß en
Kommuniſten und Nationalſozia-liſten wobei ein Nationalſozialiſt zu Boden
geſchlagen wurde. Ernſte Verletzungen hat
er nicht davongetragen. Die Beteiligten wurden
feſtgeſtellt.

Wir ſind nicht in der Lage, zu der Schlägerei
Stellung zu nehmen, dafür wollen wir

wiedergeben, was ein Leſer unſeres Blattes nach
dem Zuſammenſtoß beobachtet hat. War ſchon das,
was ſich in der Nacht zum Donnerstag abſpielte,
ein Skandal, muß R re ſi z derSchilderung geſtern am en, lichten e amLeipziger z ereignete, als ungeheuerlich be
zeichnen. Nachſtehend die Zuſchrift des Leſers:

„Am Donnerstagmittag gegen 1 Uhr ging ich
die Leipziger Straße entlang, als ich in der Nähe
des Leipziger Turmes von einem Trupp Na
tionalſozialiſten im Laufſchritt über-
holt wurde. Ganz offenſichtlich wollten ſie eine
Schlägerei anfangen. Jn der Nähe des „Braunen
Hauſes“ hielten ſie an und man konnte dort eine
Menſchenanſammlung von etwa 150 Perſonen
feſtſtellen. Inzwiſchen war auch der dienſthabende
Polizeibeamte eingeſchritten. Der Menſchenknäuel
bewegte ſich darauf die Leipziger Straße in Rich-
tung Riebeckplatz entlang, und als er an mirvorkeigog konnte ich feſtſtellen, daß etwa

30 bis 40 SA.- Leute zwei andersdenkende
im Alter von etwa 18 bisn e vie Weſen eben

Vier SA.Leute führten den einen vorweg und
einer der Rowdys ſchlug nun immer mit abze
ſchnalltem Koppel auf den jungen Arbeiter ein,
während der andere von den beiden, der an Kopf
und Händen blutete, vom Polizeibeamten
hinterher geführt wurde.

Merkwürdigerweiſe fiel niemand den NationalWe zweigen
in den Prügelarm. Erſt wach längerer

Phraſen eindringlich warnen.

Nalional-Strolchewismus
RNazirowdies Wehrloſe blutig

ein Eiſenbahnbeamter ein, der den
ohlingen energiſch ſeine Meinung ſagte.“

M. Sech.
Jm Laufe einer Woche, die noch gar nicht be

endet iſt, bereits vier Schlägereien, bei denen
Nationalſozialiſten beteiligt waren und, wie
uns ſcheinen will, immer als der ſchuldige Teil.
Auch der r der ſich am Donnerstag inunmittelbarer be des „Vraunen Hauſes“
abſpielte, läßt wohl erkennen, von wo aus die
Schlägereien organiſiert werden.

Jn der letzten Notverordnung wird geſagt, daßdie Sammelſtätten on
licher Betätigung geſchloſſen werden ſollen,
wenn „die öffentliche Sicherheit und Ordnung
und insbeſondere die Gefahr der Wieder-
holung von Gewaltakten es erfordern“.
Hoffentlich beſinnen ſich die zuſtändigen Stellen
auf das, was ſich aus dem Wortlaut der Notver
ordnung ganz zwangsläufig ergibt.
Die Hausſammlung für de Winterhilfe

hat heute begonnen.
Die angekündigte Hausſammlung hat heute in

den Stadtteilen Trotha und Kröllwitz begonnen.
Es wird gebeten, etwaige Gaben bereitzuhalten
und den Helfern auszuhändigen. Sollte ein Huus
verſehentlich übergangen werden, wird gebeten,
die Sachen an den bereitſtehenden Poligzeiwagen
zu bringen. Die Polizeikapelle wird durch Platz
onzert guf die Hausſammlung aufmerkſamwachen Gebe jeder, denn die Not iſt groß!

Mitte'deutſchland im F'usverkehr
Die Deutſche Lufthanſa wird während der

Dauer ihres Winterflugplans, alſo in der
Zeit vom 1. November bis Ende Februar, die
wichtigſten internationalen und deutſchen Fern

ind v 7 Fortindungen n operhagen
München und Wien, die im vorigen Winter be
flog wugg Halle Leipzig bleibt

r J alle Le iwöhrend des Winters nur noch in unmittelbarer
Verbind mit Berlin, Dortmund, Düſſeldorf,
Köln, Paris, Nürnbe

ung und München. Die Rug-e
die Mittagsſtunden

eiten ſind mit Rückſthen on d



Eine erfreuliche Skateſtik
100 000 Arbeitsunfälle weniger.

dem ſoeben T Bericht dernd Bergbehörden Preudas r ehe ſich die Zahl der

t 347 Se177 im Jahre vorher Unfälle, im
1477, hatten tödlichen Die

rbeitsunfälle ſind demnach in ihrer i.
um 22,9 v. H., die tödlichen um 22,6 v. H. urüdgega nungen.

Auf 1000 Arbger entfielen 73,4 Unfälle gegen80,8 im Vorjahre. nen

ür dieſen J werden von den r
r mildere Winter, die allmähli

usleſe der Arbeiter und der geringere
Wechſel der Arbeiterſchaft infolge der ſchlechten
Lage des Arbeitsma

Wenn die Ergesten führen
Im Betrieb der Firma Prinzler in Büſch-

dorf erzielten die Kommuniſten dBetriebsratswahlen einen Sieg und el

Betriebsratsobmann. e a Wochen bemühte
e t eine 3 chaftsverſammlu uammenzubringen. Des die ſelten war a r

RGO. niederſchmetternd. Von etwa 80 Ar
beitern waren ganze 16 erſchienen.
eigenen Mitglieder nehmen die RGO. einfaernſt. Ein Grund für dieſen nene
erfolg war das ſchöne Beiſpiel von Soli
darität in der RGO., das der Mann Thielicke bot. Nicht geins, daß er ſich beim Meiſter
als Antreiber beliebt machte, hatte er die Frech-
heit, ältere Arbeiter als ,Drecſchweine“ und
n n zu bezeichnen.RGO. die „Einheitsfront“ auffaßt,gt auch, daß ſie jetzt eine Bibliothek aufgezogen

t, in der die ſchlimmſten Schundromane eingeſtellt
und. Damit bohkottiert ſie die Zentralbibliothek
m „Volkspark“.

Noch gut abgegangen
An der Ecke Süd und Lindenſtraße ereignete ſich

geſtern mittag ein Verkehrsunglück, das recht ge
fährlich ausſah, glücklicherweiſe aber harmlos ver
lief. Ein Radfahrer fuhr ein Perſonenauto an und
ürzte. gleichen Augenblick kam ein Straßen

ug heran, faßte den auf den Schienen liegen
den Radfahrer und ſchleifte hn etwa 15 Meter weit
mit. Der Radfahrer
abſchürfungen davon.

Ernſter war der Ausgang eines Unfalls in der
Delitzſcher Straße. Dort wurde ein ſechsjähriges
Mädchen von einem Motorradfahrer angefahren
und trug Verletzungen davon, die die Zu e bekundet hatte ſie ſte habe geſehen, Den

Krankenhaus notwendig machten. Auch ein
der mit einem Auto zuſammenſtieß,

und ein Mann, der abends in der Merſebur rStraße in anseirunenem un vom Rade
mußten ins Kranken bracht werden.Schließlich ereigneten ſi 53 y weitere fünf Ver

kehrsunfälle, bei denen aber größerer Schaden
nicht angerichtet wurde.

Mutterſchulkurſus. Das Säuglingsheim der geſtellt worden.
Stadt Halle „Emilienheim“, Giebichenſteiner Ufer 6,
wird wieder einen unentgeltlichen Mutter- beim Kammergericht ein und beſtritt, ſichten. ſtrafbar gemacht haben. Er brachte eine Se

re uert ſcheinigung des6 Woce und findet wöchentlich einmal, Freitags entnehmen war,

Anmeildungen nimmt verarge, wenn er einen

a für Frauen und w. abDer beginnt am
von 16 bis 18.30 Uhr ſtatt.
die Oberin entgegen.

s ktes als Gründe angeführt. dem m vom 12. Oktober

trug jedoch nur Haut- Iſt das Ankleben von Zetteln an Häuſern ſtrafbar

nene v da aAbſchluß erreicht ab z
Oktober ämtlii re die in

liſtiſchen e deren Verteilungsſtelle der

AKV. in letzter nur war,worden ind ielichen Ziele ren n ehe
Die Bankrotteure verſchicken

reiben an die
denen offen die7 rrrnrirts in denenu von neuen

und Zör angekündi t wird. es iſen, Einziehung von Geer und unverſchämt wird in dem Schreiben dverkündet: 14 teien zur Beſchaffung von Be

i riebskapitah h en ger keine Rücwergützng, datnr Schaffung eines
Und W die Wie t r erhet, eigen r r

eit erinnern e vernahm. m
S x r Keh e iſche h die n20 h z w. u per

9S a n erzei ebenfa ommu
5 e S. aber dar pleſher eſchaftefn e ſag und Schöund wird r en e 48 bel ſchühe auf. Und heute
noſſenſchaftsarbeit et h Das Kormentar übe
mit anderen Worten: es ſoll der Verbre e Was die g. ung neuer Ge

an der re n e a ſo re th e ber Vetrteen der h lege i e eb
beſonders ſchwer erſcheint

„Die geſamtewerität ngried
wörtlichim Gediet der r Vertelungsſtellen

umderein einr re Zeeeke

e

Strafbares Ankleben

In einer Nacht waren in Dramburg an Häuſern
und Maſten von Lichtanlagen Zettel angeklebt u
worden, die beſtimmt waren, für die Naziparteiropaganda machen. Nachdem eine Sch.

R. ſolche
Zettel angeklebt wurde R. v mtsgerichtr dzrdiang g die x r(10) des Kel z geſetzbuches zu e

i Eclhraſ Kurie e fe c ſei, n
einen Zettel an ein Haus e und mithiHaus verunreinigt habe, was die ſaßen
polizeiordnung verbiete; das Ankleben von Zet an

an en der Lichtleitung ſei nicht unter
Gegen dieſe Entſcheidung legte R. Reviſion

auseigentümers bei, aus der 4der auseigentümer es ni
ttel an ſein Haus ge

klebt habe.

Der Jergomentband
Copyright 1928 dy Karl Köhler Co., Berlin Zehlendorf

42) Nachdruck verboten.)
Für mich ſelbſt habe ich immer ein beſcheidenes

Daſein geführt. Für Olly ſchien mir das Koſt
barſte kaum gut genug. Jch hatte es nicht nöt
zu ſparen. s ich aus dem r r Steine nicht
als Amortiſation betrachtete, gab ich Jch weißnicht, wieviel es geweſen iſt; aber reichte hin,
den Neid von vielen zu erregen.

Wie es der Vertrag vorſah,
an Mingal gezahlt, und eines s war der Kauf
preis Von Mingal ſe hatte ich weder
in der Zwiſchenzeit rn noch geſehen.
kümmerte mich auch nicht Jch war zu ſehrden Freuden dieſes neuen meint ausgefiefert.

Aber dieſe Freude war nicht 8 Bee geheimfürchtungen. Sehr oft habe r O y gedrängt, ſich Sie den ern,
verheiraten brauchen das nicht zumir zune tauſend Vorwänden,

ich ſie zu Anſprüchen e
vertraute, über das ſie
brauchte.
erreicht und mein Schickſal nur beſchleunigt.Sie bat mich eines i i den Damen
er hinau 2 ürfen. s verſtand
ſ. dort zu n bekam, ſo vu e hereinbrach,

mit der Weſtgen Motor meines ens unt 3

um ein letztes ein eine der Baracken, nes denen e
Kontrolle melden

e
u verlaſſen. Dieſe danme ſind mit allen mor auch

Schreck ſte derartig
alle meine FragenDurch den u e n r mit
Waffen und H dier betreten konnten, h e e t

in der Türdem Boden i n, Micher S 3,“ ſagte er zu iſe ie un re
W die Raten einen Befehl von mir.

e um x ſehen, wer e e l
Schreck ck. Vor mir a n

ß durch die Stirne, der teſte

neben mir und vaunte: ner
weggehen ſollen. Sie

Jch hätte dieſen v
ertelen

ch dachte daran, tat es in meiner rzung undch mir e Zeugen, die e
men dAber mit allem Wir drei, iinz, h

n die Arbeiter wertvoll e Mingalterte beſten n, und ſie müſſen dann ten a
unter werden. den c Olly x tut

nichts Auffälliges n,a nctceeereretanegenelae
betreten, als das drinnen erloſch und niemand konntee ſelbſt. Jch wandte mian der Tür undt drei Sprüngen war

e

e rreer ntſetzt von dem wollte
da Aberh n r h

Neue Betrugsmanöver der KPD.
Gründung neuer Futterkrippen für Ertinger Eo.

n der KPD. an der halli] Daran gilt e

e dieheh 7 k. ein Eingeſtändnis, die
wie die berüchtigten S opeaiſaſciſen renSee ar en gnnte u nienin r u e f. nn no

ärtig unter neut roh
Ta

Konſumverei-ſtenden „evolu netnen le, Gleſien, Teutſchenthalſdem S relben: er guter

n Gent enchefnern de in heutiger Zeit noch atFe

m wächſt der organiſierten Arbeiterſchaft die Pflicht,

ißt esſnun erſt re
eſnen, um die g

ufvſ auele
e nunſſenſchaftii tr re a hee

ormiſ et Krämerladen man ſeinerzeit

a d heen wil S que er
gFrite terſchaft die Groſchen aus den

nber 1 Tutg ren des neu erri

re zu billig in

am gen dil aſſen. Wer einmal betrügt, dem glaubt
an
Aus dieſen Plänen der KPD.Bürokvatie er

cht die Kräfte anzuſpan-
Ka neuen Betrugs-manöver r kann am r ten geſchehen Aneban der Konſum u nd Sper-

genoſſenſchaft zur Maſſenorganiſation der halliſchen S

werktätigen Verbraucher.

Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies zu
aber die Reviſion als unbegründet zurück und
r u. a. aus: Die Vorentſcheidung ſei ohne

echtsirrtum ergangen. Bedenkenfrei R. ver
urteilt weil er nachweisbar einen Zettel
an das Haus geklebt habe. Angriffe gegen diere ung und die tatſächliche Feſtſtellung
ſeien in der Reviſionsinſtanz nicht zu prüfen; neueSenene habe der Reviſionsrichter nicht zu be

achten
„S

Zuſammenfſtoß in der Kurve
Dicht vor Paſſendorf fuhren ein Motorrad und

ein Lieferwagen aus Halle in voller Fahrt zu

ſammen. Die Herletzt. Einer von ihnen iſt am Abend geſtorben.Das Unglück ereignete T eiſer t
lichen Kurve. Das Motorvrad wurde von dem Auto
gegen e ine ſteinerne Brücke geſchleudert und
beide Fahrer zwiſchen Brücke und Kahrzeug ein
geklemmt. Dabei wurden ihnen die Beine
gzerquetſcht.

s heißt es in

Was koftet unſere Lebenghaltung
Die Feder ine des a rder Stadt tellen feſt, KoſtenLebenshaltung in der en hwehe weiteunken ſind. Durch den A an t

tte, ausgenommen Schmalz, viellebedingte ſtärkere Ve c
im rünfutters (von der ckerrübs) iſt

eſunken. Außerdem habenutterpreisdir Nährmit ter im etwas nachgelaſſen.

r auf dieſe Weiſe
Die Lebenshaltung koſtet heute alſo in aller

beſcheidenſten Verhältniſſen das 1,271fache gegen
über 1918/14.

Faſt 1'/« Milſſonen Wohlfahrts

eewerbsloſe
den endgültigen Feſtſtellungen der Bene erbante ind von ihnen am 31. Auguſt

z 1 P 760 Perſonen, die vom Arbeitsamt
e ohlfahrtserwerbsloſe anerkannt waren, lau

u r erſtützt worden. Die
September 1930 betrudon Surket bzw. äh. auf 1 569 463 oder 86,90

Einwohner.

r TFandl ſtakk. Beabend h ein Teil der ngseinrich-
en tädt. h lt. Die Kurſern be Ven Räumen der ad eleheanſtot, So

roe 37, ſtatt. Sie beginnen am 19. Ok-er 18 Wochen.
e a 8 tet von Leo erna inagt 4 u atte ellung: r Maus macht
Hochzeit.“ Kleine Preiſe.

Letzte gfachrichten

Sprengſtoff- Anſchlag auf das
Kaſeter Volksblatt

Gegen die Geſchäftsräume desdaten in Kaſſel wurde heute gegen
prra h unbekannten Tätern e

at verübt. Nach den bishegeh u iſt eine mit W x und Ei
en geſt ſute Zigarrenki

vor die Ladentür u d mit u Zündſ
reſte e nterhalb r en

e er uund gertirümmerte die Ladentürſcheibe ſowie die
beiden Seitenſcheiben. x wurden nicht ver
lezt. Der iſt nichtSachſchaden

a m T ſich ſofort zumzeß h r früh bei der Redaktion 177 t Volksblattes ein Drohbrief
iber den

Anſchlag r ehe e ißt darin,man werde dem Volksblatt, wen es nicht t
den „Zügen und Verhetzungen gegen die Kommu-ren aufhöre, einen Seele tver „in den Bauch

ſchießen“.

eintraf, in dem ein rer 7

neuer Ernte

T W
geben Und als du vereinkamſt, war der gute

a gerade im Begriff, mir zu helfen. Das iſt
alles.“

Mir dämmerte langſam die Erkenntnis von dem

Sinn dieſes u e wavum duſcheheneSi re tn v uie verwei ächſt ort. n,mit einem v u et Hoſen J an en Gelderner en a heben c r dir eher et v echt

e a a r es rehru e Verſuch mache
beſchönigen. Sie waren lindſern r alles r e

merte und mich nur wenige Stunden Stunden von dem

r wo die Arbeiter und n wygg
kommen wü W br

e rn

h das
unterſucht war und dase 3 wurde. r n du
wü eine Oeffn nelgee e ger Geſtein i

e a nte jetzt s Grab wiederfindene z heure hat niemand gefundenDer d e bin Laie v v ver
d ſorgfältig alle Blutſpuren. Jch tat alles

wie Fest nicht t per hden mit ins ngen des
der Geſchmeidigſeiner Tat er Was nüſte es mir, daß i

r S e ſchuldlos Ees dunkel im Raume oder nicht?“ e
e e e a h r e zu beſtätigen.re e. r erkennen konnte. Es wurde Morgen, und die Arbeiterkolonnenar d Korn atte wo m e

en a e e. en
K mit. nach Hauſe fahren.“

i u eDu ma

e

s möglich ge
war, was ſich meinen

nem erſchütterten Ge

Wie

Oll den Auftrag mi en.ung jetzt noch war ich n a
Wa te ich di unauhen et Th rum ging i etzterI alles it r. e enmen Sin einem Maße uhterworſen, da es keinen e

ſtand mehr für mich gab.
So ließ ich mich nach Kanada zurückfahren. Jn

ein rbeit Olly unde m e ſehen w.n wenig en,vor allem: h n Sia erengne a
iſt immer der Startere hen

ort ſagen konnte, verlangte Mingal:
mir den Vertrag über das Pachtrecht.“

Dieſes Verlangen entſchleierte alle VJ den Vertrag e meinem Schr
aus ihn vor Mindels Augen. zen n
ann ich Jhnen leider nicht mehr geben nicht mehr habe. Aber erneann v we
mir die Felder gehören. Sie werden nicht
Lage ſein, Jhr Eigentum zu behaupten.“

„Wie Sie wollen, Herr Miquel. Würden Sie
mir geſtatten, Jhre Grundſtücke zu betreten, um die

Sohn meine Pflicht tun und für ein ordentliches
ließ die Stunden verW es draußen däm Begräbnis ſorgen.“

Gortſetzung folgt.

r gegenüber

Leiche meines Vaters zu holen? Ich muß doch als
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Deutschnationaler Redner fordert
m der Reaktton

Zu Beginn der Donnerstagſitzung des Preußi
ſchen Landtags fordert Abg. Kerff (Komm.) die
ſofortige Freilaſſung des im Bombenlegerprozeß
zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilten Bauern-
führers Claus Heim, der gegenwärtig im Zucht-
haus Celle ſeine Strafe verbüßt. Das kommu
niſtiſche Verlangen, einen entſprechenden Antrag
ſofort zu verhandeln, ſcheitert am Widerſpruch
der Sozialdemokraten. Sodann wird die poli
tiſche Ausſprache über die Mißtrauens-
anträge gegen das Staatsminiſterium uſw. fort
geſetzt.

Abg. Stendel (DVp.) erklärt, daß ſeine
Fraktion den Mißtrauensanträgen zuſtimmen
werde. Die Worte des Reichskanzlers, daß das
Volk in der heutigen Notzeit zuſammenzufaſſen
ſei, unterſtreicht der Redner, betont aber, daß man
dann die Gegenſätze im Volke nicht vertiefen dürfe.
Das tue aber die heutige Politik in Preußen.

Abg. Leinert (Soz.):
Wir begehen jetzt ein Jubiläum. Es iſt zur

zeit zum 25. Male von den Rechts oder Links
bolſchewiſten beantragt worden, der gegenwärtigen
Staatsregierung das Vertrauen zu entziehen. Da
das Schickſal ſolcher Anträge immer ſchon vorher
feſtſteht, iſt dieſes Spiel nicht nur langweilig,
ſondern auch lächerlich. Die Rechts und Links-
bolſchewiſten haben dabei nur eins gemeinſam:
die politiſche Roheit. Der Redner zitiert hier
für Aeußerungen der Nationalſozialiſten vom
Köpfe-Rollen, von der bevorſtehenden „Macht der
langen Meſſer“ uſw. Beſonders wendet er ſich
gegen die Polizeibehörde von Hameln, die dem
Jnnenminiſterium die falſche Auskunft gegeben
habe, ſie wiſſe nicht, wer jenes nationalſozialiſtiſche
Flugblatt zum Volksentſcheid herausgegeben habe,

in dem u. a. dazu aufgefordert worden war,
namentlich aufgeführte Sozialdemokraten „zu-
ſammenzuſchießen“. Er verlange, daß die Regie
rung mit aller Macht die nationalſozialiſtiſchen
„Neſter“ in der Polizei ausräume.

Die Behebung der Wirtſchaftskriſe ſei nur
möglich bei internationaler Verſtändigung aller

[V”w”—— -—=——S

c hampwr änarle ne Sir ſie in den Millionen manſchten
Taritapbau Leinerts Abrechnung

Völker, und die ſei von den. Rechtsparteien von
jeher abgelehnt und bekämpft worden. Beifall
links.) Der Redner meint, daß eine Nachprüfung
ergeben würde, daß viele von denen, die trotz der
100-Mark Gebühr in der kritiſchen Zeit ins Aus
land gefahren ſind, ſich in der Schweiz und in
Holland bei den Banken angereiht haben, um das
in Deutſchland ſo nötige Kapital zu verſchieben.
Die Repräſentanten dieſer Leute hätten jetzt
wieder den Harzburgern zugejubelt. Dieſe Leute
ſeien es auch, die die Deutſchnationalen und Na
tionalſozialiſten, ſogar die Kommuniſten finan-
zierten, weil ſie den Staat haßten, der ſie unter
ſtütze und deſſen Geld ſie vergeudeten. Die SPD.
richte an alle anſtändigen Menſchen die Mahnung,
mitzuhelfen, daß Preußen und damit Deutſchland
gerettet werde. (Beifall bei den Sozialdemokraten.

Lachen rechts.)

Abg. Borck (Du.)
weiſt den Vorwurf des Landesverrats gegen ſeine
Partei durch den Vorredner zurück. Jn Sachen
des Landesverrats ſei allerdings die Sozialdemo-
kratie ſachverſtändig. (Große Unruhe bei den So
zialdemokraten. Zurufe: Das ſagen die Harzburger
Hochverräterl) Die Sozialdemokraten predigen
den Klaſſenkampf und wollen ſich ſcheinbar mit
den Kommuniſten verſtändigen. Die Deutſch-
nationalen hätten nur deshalb Anträge der Re
gierungsparteien übertrumpft, um ſie ad ab-
surdum zu führen. Die Revolution ſei bewußte
Meuterei geweſen, ein Verbrechen am Volke.
(Großer Lärm bei den Soz.) Statt dem Volke
Brot und Freiheit zu bringen, habe man es be-
trogen. Das Feſthalten an den Tarifverträgen
ſei ein Unglück. (Hört, hört! bei den Soz.) Jm
übrigen ſei die Währung bereits im Verfall. Das
Zentrum habe immer aus der Politik ein Ge-
ſchäft gemacht. Mit Angſt ſehe man jetzt, daß die
Harzburger Tagung der Ausdruck einer Volks-
bewegung ſei. Dieſe werde die Jntereſſengemein-
ſchaft des Landtages hinwegfegen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag
10 Uhr vertagt.

Dic ecrtappten Harzburger
leugnen jetzt Ihre Inationspläne

Keiner will es jetzt geweſen ſein. Wenn man
ſie hört, die Helden der „nationalen
Oppoſition“, dann ſind und waren ſie alle
nur gegen die Jnflation. Kein Kind, kein Engel
iſt ſo rein wie die ertappten Jnflations-
macher. Dabei wimmeln ihre Programme und
Vorſchläge zur „Rettung“ Deutſchlands nur ſo von
Jnflationsrezepten. Das von Gottfried Feder,
dem Haupttheoretiker der Nationalſogialiſten, ge
forderte „Notgeld“ wie ſein „Geld-
beſchaffungsrecht“ des Staates zur Durch-
führung großer volkswirtſchaftlicher Aufgaben ſind

nichts anderes als Jnflationsrezepte
genau ſo wie die von Hugenberg vertretenen
Binnenmarktpläne. Aber ſelbſt wenn die
Helden der nationalen Oppoſition keine Jnflations
programme fabriziert hätten ihre Taten ſind
Jnflationstaten. Jhr ganzes Treiben iſt
nichts anderes als Förderung der
Jnflation. Weit über die Kreiſe der Ar-
beiterſchaft hinaus ſieht man das jetzt ein.

Eine Regierung Hugenberg-- Hitler muß die
deutſche Währung gefährden.

Das erkennt man jetzt ſelbſt in den Kreiſen der
Deutſchen Volkspartei, ſoweit ſie ſich durch die
Dingeldeyerei nicht den Kopf verdrehen ließen,
wie der Abſchiedsbrief des früheren volkspartei
lichen Vizepräſidenten des Preußiſchen Landtags,
v Eynern, an ſeine Wähler beweiſt.

Was die nationale Oppoſition treibt, iſt nichts

Daß der Endeffekt dieſes Treibens nichts
anderes ſein kann als Währungskata-
ſtrophe und völliger Zuſammenbruch, ſteht für
jeden, der denken kann, klar feſt. Vielleicht erkennt
jetzt auch mancher Arbeiter, dem die Hal
tung der Sozialdemokratie ſeit den
Hitlerwahlen nicht paßte, daß die Selbſt
beherrſchung und die kühl abwägende Politik der
Partei für die Arbeiter wie für die Sparer und
für alle kleinen Exiſtenzen der letzte Schutz
war. Hätte ſich die Partei von der allgemeinen
Verwirrung der Geiſter anſtecken laſſen die Not
wäre ins Unermeßliche geſtiegen. Es gibt Leute,
die leichtſinnig drauflos ſchwadronieren und ſagen,
ſchlimmer könne es nicht kommen. Das hat man
aber ſchon ſeit langem geſagt und es iſt immer
ſchlimmer gekommen, und für jeden, der
nüchtern die durch die Weltkriſe geſchaffene Geſamt
lage betrachtet, iſt es gar nicht ſchwer zu erkennen,
das es ſehr wohl noch ſchlimmer kommen

ann.
Die Klarſtellung der Situation, die die Harz-

burger Konterrevolutionäre unfreiwillig herhbei-
geführt haben, iſt von der größten Bedeutung. Die
Maſſen können und müſſen ſetzt erkennen, wo ſie
ſtehen, daß ſie vor einem Abgrund ſtehen. Alle,
die es mit dem Volk und mit Deutſchland gut
meinen, müſſen jetzt das Vetzte dranſetzen, um noch
vor dem Beginn des Winters dafür zu ſorgen, daß

nach der Klärung der Situation auch eine
anderes als ein Verbrechen. Klärung der Geiſter eintritt.

Franzöſiſcher Handelsvertrag
mit Rußland

Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, ſtehen die
ſeit mehreren Monaten geführten Verhandlungen
über einen franzöſiſch ruſſiſchen Handelsvertrag
vor dem Abſchluß. Die größte Schwierigkeit be
ſtand in der Forderung der Ruſſen, für die in
Frankreich beſtellten Erzeugniſſe längere Zahlungs
friſten zu erhalten. Allein weder die Regierunz,
noch die franzöſiſche Induſtrie erklärten ſich be
reit, der ruſſiſchen Regierung direkt oder indirekt
Kredite zu gewähren. Dieſe Schwierigkeit iſt, nach
dem „Petit Pariſien“, durch folgendes Verfahren
umgangen worden: Der Allgemeine franzöſiſche mehr
Produktionsverband, der etwa mit dem Reichsver-band der deutſchen Induſtrie zu vergleichen iſt, r hat dem

ſell induſtriellen in einerwird am Freitag die Gründung einer Aktie
ſchaft mit einem Kapital von 25 Millionen Frane
beſchließen.

Durch Vermittlung dieſer Geſellſchaft ſoll der
Warenaustauſch zwiſchen Frankreich und Ruß

land geregelt werden, beitskraft

zoſen und den in Frankreich von den Ruſſen ge
tätigten Käufen ein Ausgleich geſchaffen wird.
Falls dieſes Syſtem beiden Parteien Genugtuung
gibt, ſoll auf den Abſchluß eines offiziellen Han
delsvertrages zwiſchen beiden Ländern verzichtet
werden.

Zar mehr aiß
600 000 Metallarbeiter

kündigen die Metallindettriellen
die Lohnigriie

als 600 000 Arbeiter 9

nd des Deutſchen etallarbeiter-
tverband der Metall

ir mitgeteilt, daßeder weitere Tariflohnabbau' von
n Metallarbeitern zurückgewieſen werdenmüſſe. Die Tariſtshne in der Metallinduſtrie

n an niedrigſter Stelle, obwohl es ſich bei
m Metallarbeiter um eine te Are. Der M verindem zwiſchen den in Rußland von den FranJangt nach Ablehnung jeden Lohnabbaus ein

Freitag, den 16. Oktober

Wo ist ſier „marxistischhe Mißwirtschft“

19 Millionen Verluſte in Wiking-Zementkonzern durch Verbrechen unter
Schutz des Fementmonopols Zreudeutſche Kuderwirtſchaft mit Gläubiger

geldern bei Cords
Der Abſchluß des Wikingkonzerns für

1930, der jetzt vorliegt, übertrifft die ärgſten Be
rchtungen. der Erklärung über die Fuſion
s rade Wikingkonzerns mit der

Dyckerhoff A G. hieß es zunächſt, daß bei Wi
king ein Verluſt von etwa 10 Millionen Mark ent-
ſtanden ſei. Jetzt hat ſich in der Bilanz von 1930
i notwendig gewordener „Wertberichtigungen“
der Zwang zu neuen millionenſchweren Abſchrei-
bungen ergeben,

ſo daß der Verluſt ſich auf rund 19 Millionen
erhöht.

Jn einem hat alſo der mächtigſte Zement-
konzern Deutſchlands ein 20-Millionenkapital bis
auf einen kleinen Reſt verwirtſchaftet, denn im
Frühjahr 1930 wurde für das Geſchäftsjahr 1929
noch eine Bombendividende von 10 Prozent gezahlt.
Auch waren die Herren der Verwaltung auf der
damaligen Generalverſammlung mit einer optimiſti
ſchen Retouche der Lage des Konzerns nicht gerade
kleinlich.

Die beiſpielloſe Leichtfertigkeit, mit dem die
ſer Konzern unter dem Schutzdach des Zement

monopols gearbeitet hat,

Wst die Bilanz von 1930. Da iſt der Wert der
rksanlagen von 20 auf 32 Millionen Mark ge

ſtiegen. Die Außenſtände und Forderungen ſind
von 10 auf 5,6 Millionen zuſammengeſchrumpft.
Die kurzfriſtigen Schulden aber ſind auf der ande
ren Seite von 15 auf 27,6 Millionen aufgebläht.
Der n hat alſo ſein ganzes großes
Bau und Aufſaugeprogramm mit Bankkrediten und
anderen kurzfriſtigen Geldern finanziert. Ein ge-radezu taſſtſches Beiſpiel für die Mißwirtſchaft

deutſcher Konzerne und deutſcher Banken.
Der Fall Wiking wäre nicht möglich geweſen,
wenn nicht die Zementſyndikate mit ihrem
lückenloſen Monopol den deutſchen Markt ſo
hätten auspowern können. Der Skandal im Wi-
kingkonzern beweiſt wieder aufs neue die Not
wendigkeit einer verſchärften Wirtſchafts

kontrolle.

Am Montag fand in Münſter die Gene-
ralver ſammlung des Zementkon-
447 Wiking ſtatt. Was die erſchienenen

ktionäre, die etwa 14 Millionen Mark vertraten,
zu hören bekamen, war wirklich nicht angenehm.

An ſich ſei die Hälfte des Kapitals verloren.
Ohne die viel erörterte Fuſion mit dem BaukonzernDykerhoff hätte man bereits im Juni den
Konkursantrag ſtellen müſſen. Heute lägen die
Dinge ſo, daß das Werk aus eigener Kraft
keinen Tag mehr arbeiten könne und daß es
o von Tag zu Tag mit Bankkrediten retten müſſe.

rete der Konkurs ein, ſo müßten ſchlimmſte Rück-
wirkungen auf die geſamte Zementwirt-
ſchaft eintreten. Und wie kam das?

Man baute in Neuwied mit Aufwendung von
Millionen, viel zu teuer und von vornherein un-
rentabel, eine neue Fabrik, die nicht ausgenutzt
wurde. Man kaufte mit gewaltigen Summen
Außenſeiter auf. Man kaufte Fabriken in der
Schweiz und tauſchte Fabriken nach Frankreich. Jn
völliger Verkennung, wie in der Generalverſamm-
lung zugegeben wird, der finanziellen Mittel

des Konzerns. Daß der Generaldirektor ten Hom
pel dabei große Summen aus einer Maſchinen
fabrik ſchluckte, die die Konkurrenten von Wiking
belieferte, wird ſchamhaft verſchwiegen.

7

SchmidtLorenzen, der nationale
Mann

Jn Berlin iſt vor einiger Zeit die welt
bekannte Seidenfirma Cords zuſammen
gebrochen. Leiter des Unternehmens war ein ge
wiſſer Günther Schmidt-Lorenzen, der in
Berliner Lebelokalen eine bekannte Erſcheinung
war und in den rechtsradikalen Organi-
ſationen eine große Rolle ſpielte. Der Zu
ſammenbruch der Firma Cords iſt überraſchend ge
kommen und es hat nicht an Stimmen gefehlt, die
behaupteten, daß der Zuſammenbruch in erſter
Linie auf die liederliche Geſchäftsführung Schmidt
Lorenzens zurückzuführen ſei. Tie erſten Gläubiger-
verſammlungen haben dieſe Auffaſſung beſtätigt.
Man hört Dinge, die man nicht für möglich halten
ſollte. Jn erſter Linie gilt das für den perſön
lichen Geldbedarf Schmidt-Loren-
zen s.

Während die Firma Cords ſchon mit Verluſten
in Höhe von einigen hunderttauſend Mark ar
beitet, entnimmt SchmidtLorenzen dem Ge
ſchäft Summen nach Hunderttauſenden für per

ſönliche Zwecke.

Jm Jahre 1926 hatte die Firma Cords einen
Verluſt von 360 000 Mk. SchmidtLorenzen ent
nahm aber privat den Kaſſen des Unternehmens
1320 000 Mk. Jm Jahre 1927 wird der Verluſt
von 790 000 Mk. ausgewieſen. Es war aber noch
Geld genug da, um 576 000 Mk. an Schmidt-
Lorenzen abzuführen. Jnnerhalb von 428 Jahren
hat Schmidt-Lorenzen Privatentnahmen in Höhe
von 3,075 Millionen Mark vorgenommen. Daß die
Firma Cords dieſe Blutabzapfungen nicht aushalten
konnte, iſt ſelbſtverſtändlich. So war das Unter
nehmen denn auch, wie ſich jetzt herausſtellt, ſchon
im Jahre 1929 pleite. Merkwürdigerweiſe hat ſich
eine Treuhandgeſellſchaft nen die damals das
Gegenteil verſicherte; ſo daß es zu einem Mora-

Itorium kam.

Man hat dann mit dem Geld der Gläubiger S
regelrecht geaſt.

Während man ſchon anfing, den Angeſtellten und
Arbeitern der Firma Cords die Gehälter un
regelmäßig zu zahlem, wird ein Freund
Schmidt-Lorenzens als ſogenannter Moratoriums-
fachmann mit einem Monatsgehalt von
3000 Mark eingeſtellt. Als dann die Sache doch
zum Bruch kam, übertrug Schmidt-Lorenzen große
Vermögenspoſten auf den Namen ſeiner Frau und
ließ Gütertrennung durchführen. Herr Schmidt-
Lorenzen galt und gilt aber als ein „echter deut
ſcher Mann“.

Aber dieſe Verderber der deutſchen Wirt-
ſchaft haben immer noch den Mut, von

„marxiſtiſcher Mißwirtſchaft“ zu reden!
J

Neuregelung der Arbeitszeit, um
einen nennenswerten Teil der 735 000 arbeits
loſen Metallarbeiter wieder in die Produktion zu
bringen. Er hat zu dieſem Zweck Verhandlungender Spigenorganiſationen der Unternehmer und

Arbeiter beantragt und zugleich verlangt, daß die
e gekündigten Verträge bis zur Erledigung der

der Spitzenorganiſationen ver
längert werden.

Jm Lohnkampf der Siegerländer Bergarbeiter
ſollen heute neue Verhandlungen ſtattfinden. Am
Donnerstag haben die Unternehmer ſämtlichen
4000 BVergarbeitern gekündigt, um ſo freie Hand
in den Tarifverhandlungen zu haben. Jm be-nachbarten Dillgebiet i zwiſchen Arbeit-
nehmern und Arbeitgebern eine Einigung über
eine fünfprozentige Lohnkürzung zu-
ſtandegekommen.

e kehrProſeſſer Mahaim (Velgieny)

ein vorzüglicher Kenner der Sozialpolitik und
internationalen Sozialgeſetzgebung, wurde als
Nachfolger des verſtorbenen des

Jm WManteltarif-, Arbeitszeit- und Lohnſtreit
des oberſchleſiſchen Steinkohlengebiets iſt der
Schiedsſpruch vom Reichsarbeitsminiſter für
verbindlich erklirt worden. Der Spruch
bringt eine Kürzung der Löhne um 7 Prozent im
Steinkohlenbergbau und um 4 Prozent im Erz-
bergbau.

Alarmſignale aus G.
Abermalige Diskonterhöhung.

Die FederalReſerveBank hat ihren Diskontſatz
noch einmal um ein Prozent auf dreieinhalb Pro
zent r 17 Die Neundorker Bundes Reſerve
Bank hat alſo innerhalb einer ihren Wechſel
dzär mehr als verdoppelt. r Beſchluß iſt
ein ſignal. Er iſt eine
Golbdverluſte infolge der en Goldabzüge,

Folge der bohe

innerhalb der letzten vier hauptſächlich für
Pariſer Rechnung erfolgten.

Rundfunk
Leipzig
Sonnabend: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:rürom rt. ehe 12: Wetter und Waſſerſtand.

50: Gegenwartslexiko
19: Der

inz von Plato.
smuſik. 21: Nachrichten 21.10:
en (II). Anſchließend bis 24: Tanz-

Sonnabend: 5.15 und 6.45: Zeit und Wetter. 6.30:
unkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.80: Srügte ne 10.35:
achrichten. 12: Wetter. 12.05: Erntefeſt. 12.55:

13.30: chrichten.
Zeitzeichen.

14.50: ndartaſtelturge 15.80: We

bilden
ilter, Nautilus, Katadyn.
vau, Wein und

muſik. 20: rerKabarett. 32.15: Nachri
muſik.

14: Zwei bekannte Opereitenkomponiſien.

re Arbeitsamts in Genf, Arthur
ontaine Gram zum Vorſitzenden

gewählt
Veiter. 30:

DanachSport.



Leib ein kleines Menſchenkind wuchs; erſt war es

Vom Kind Fürs Kind
Cin lIustig Spiel

„Na, Gurde, wo jehſt'n hin?“
„uff'n Marcht. 4
„Nu, is'n heite Marcht?“
„Weeßt'n du das niche?“
„Keenen Schimmer von Ahnunk!“
„Na, kemmſte mitte?“
„Nee, du, 's jeht niche, ich e keen Jeld.“Worum haſte denn keens?“
Meine Mudder jibt mer niſcht.“
r von miche ä Fenk.“
„Och, das is doch niſcht, ä Fenk.“
„Sick froh, daß de iwwerhoopt was haſt!“

„Nu jucke, die ſcheenen Gardoffeln.“
„Was goſt'n denn die?“
„Wbn u 30 Pfenge.ieviel jibts'n da vorn Fenk?

„Mei Gleener, da jibt's jar keene, untern

Gar dofſcin un Gastannjen
vorn Fenk.“
uſejunge, willſt mir wohl ferglaps'n?“

e eich damfeijte!“
„Na, denne hol'n mer uns änne Warme.“

„Sie Herr Dorm, ich möchte änne Warme

J ſen mer ha iT ei Gn L, er geene.Na, ich hawe do e Fimfer. Ham
ſe verleicht änne vorn Je
„Du Jroßglabbe! J er me bei Muddern

un veralwere ale Veite nich. ht iwwer
haubts alle beede weck, ihr gleenen Rotznaſen, daß de jroßen beſſer ran gönn!“

„Du weeßte was, mir goofen uns Gaſtann
jen.
iwwet's denn die ooch uffn Marchte?“

„Nee, awr ich hawe ä Säckjen voll, un wennde mir mein Fenk widdrjibbeſt, denn
Fund vergoof'n mir nich.“

„Awer mei r hat jeſaat, bei eich jibbet's

Reif iſt die Frucht. Sie will gebrochen werden.
Der Herbſt wirft ſie dem Satten in den Schoß.
Reif iſt das Korn. Es ſteht in dichten Garben;
Bald ſind die Speicher reich und voll und groß.

Reif iſt die Du Doch nicht für alle Menſchen;
Der Darbende ſpürt auch im Herbſt die Not.
Reif iſt das Korn. Es wuchs genug auf Erden,
Doch vielen Arbeitsmenſchen fehlt das Brot.

u Mann, mußt dürſten und mußt
ungDiewel dein Blick die reiche Fülle ſtreift

Sei mutig, Arbeitsmann! DerHerbſt wird kommen,
Da Frucht und Korn für alleMenſchen re ift.

F. Baumann.
7

Unsere Herbscpost
Aus Secupins Tagebuch.

Bubi hat Tiermütter mit ihren Jungen beob-
achtet und nach und nach erfahren, daß die Tier
mutter die Jungen „erſt im Leibe trüge, aber ſie
ſeien dort mit einer Eihaut umhüllt und ſie tränken
vom Blut und den Körperſäften der Mutter und
wüchſen immer größer, bis endlich die Eihaut zu
klein für ſie wäre, eines Tages platzte und die
Jungen ans Tageslicht kämen.“ Weiter weiß er,
„daß Haſen nur von Haſen, Vögel nur von Vögeln,
Kätzchen nur von Katzen, Kälbchen nur von Kühen
und kleine Kinder nur von Menſchen abſtammen
können.“

Bubi fragt etwa 2 Monate vor Vollendung
ſeines 6. Lebensjahres die Mutter dringlich nach
dem Werden der kleinen Kinder. Die Mutter
überlegt einige Augenblicke, aber dann beſchließt
ſie, das Kind nicht mit Ausflüchten abzutun.
„Siehſt du, das geht in Wirklichkeit viel ſchöner
zu, als wenn der Storch bloß die Kinder aus dem
Teiche holte oder die Engel die vom lieben Gott
Geſchaffenen auf die Erde bvächten. Du biſt jetzt
groß genug und weißt ſchon, wie die Hühnchen
zur Welt kommen und die Häschen und die Kälb
chen, da darfſt du auch ſchon wiſſen, wie die kleinen
Menſchenkinder zur Welt kommen. Denke nur, vorungefähr 6 Jahren, da haden wir, Vati und ich,
uns mal ſo recht gewünſcht, einen kleinen Ernſt
Wolfgang zu bekommen, und es dauerte gar nicht
lange, da merkte ich, daß ganz drin in meinem

ganz klein, ſo groß etwa wie ein Däumling, und
es lag warm und weich in einer Eihaut wie in
einer winzig kleinen Wiege, und wenn ich aß und
trank, da ging das Beſte davon in einer Röhre zu
der kleinen Wiege hin, und das kleine Kind trank
auch. Es wuchs und wuchs alle Tage ein Stückchen,
es wurde ſo groß wie deine Puppe und hatte bei
nahe nicht mehr Platz in der Wiege. Und eines
d es war gerade der 16. Mai da wardas Kind ſo groß geworden, daß die Eihaut, in der

es lag, einen Riß bekam. Das tat mir ſehr weh;
ich machte vor Schmerz die Augen zu, aber plötzlich
riß ich ſie weit auf, weil eben etwas neben mir
geſchrien hatte, und da ſtand auch ſchon dein Vati
vor mir und hielt im Arm ein niedliches kleines
Kind, das warſt du! Du wurdeſt in das Kinder
bett gelegt, und wir freuten uns ſo, daß wir immer
fort hinſehen mußten. Und dann ſchrieb Vati
viele Briefe, in denen ſtand: „Wir haben einen
kleinen Ernſt Wolfgang bekommen!“, und alle, die
ſo einen Brief bekommen hatten, kamen zu Beſuch,
guckten in die Wiege hinein und freuten ſich über
den kleinen Jungen. Und jedes Jahr, wenn wieder
der 16. Mai kommt, da haſt du deinen Geburtstag,
und die Verwandten und Bekannten kommen und
ſchenken dir was und freuen ſich, daß du wieder
ein Jahr älter geworden biſt. Jſt das nicht ſchön
ſo?“

Bubis Augen glänzten, er atmete tief auf, wie
er es ſchon mehrmals während meiner Erzählung
getan hatte, und ſagte aus voller Ueberzeugung:
„Ja, das war ſchön!“

Die haben ja keine Ahnung, wie gut so ein

grijjſte de Hälfte dervon!“
(Aus)

Ein Brief aus Acgupten
Vom roten Adebaor

Klein-Ouakersdorf am Nil, den 26. 9. 1931.
Lieber P. u. K.!

Helft mir doch! Gebt mir bitte die Mög-
lichkeit, zu allen Menschen zu sprechen, die es
angeht. Ich muß mich beschweren! Immer
wieder muß ich hören, wie die Kinder hinter
mir her singen:

„Klapperstorch, bester,
bring' mir eine Schwester!“

oder:
„Klapperstorch, guter,
bring' mir einen Bruder!“

Als wenn ich nichts besseres zu tun hätte!
Ich habe in jedem Jahr drei Kleine; die fressen
mich arm. Ich mub immerfort für sie Futter
holen; denn sie haben einen fürchterlichen
Appetit. Seht Euch nur einmal das Dach unter
meinem Nest an! Ich habe gar keine Zeit dazu,
die kleinen Kinder zu bringen. Die Jungen und
die Mädchen legen Zucker ins Fenster, damit
ich ihnen Geschwister bringe. So ein Unsinn!

Frosch schmeckt! Denken denn diese Lecker-
mäuler, ich liebe mich durch Zucker locken?
Ein paar fette Ouaker sind mir lieber! Aber
Zeit dazu, kleine Kinder zu bringen und die
armen Muttis ins Bein zu beiben, habe ich
wahrhaftig nicht. Ich beibe nur Frösche und
Fische und Schlangen, aber keine Menschen!

daß Leute endlich authören, sowas zu erZahlen Wenn mr t ment heit v anare ſeh tar
immer aus und nicht bloß zur Herbstzeit! Ichbleibe dann bei den Negern, die erzählen ihren

Kindern nicht solche Dummheiten.
Mit schönstem Grub bin ich

Euer Klapperstorch.
(N. S. Die Weltliche Schulzeitung hat einen

ähnlichen Brief von mir bekommen.

Von Will Veſper.
Jch weiß wohl, mein Kind,daß du eines Tages davongehſt.

Schon jetzt haſt du Geſpielen
und keine Zeit für mich.
Manchmal vergiſſeſt du mich
ganze Tage.

Und das iſt recht ſo,
wenn es auch weh tut.
Aber immer dann,
wenn dir ein Leid geſchah,
wenn ein Schuhchen dich drückte,
oder dich eine Biene ſtach,
wenn ein Gefährte
zu dir nicht gut war,immer, wenn dir die Tränen kamen,
kamſt du auch zu mir,
daß ich den Finger verbinde,

die Schuhe dir löſe,
die Tränen trockene
und mache dich heiter.

Und dies wird bleiben
in größerem Schmerze auch,
wenn erſt das Leben
dir ſein Leid zufügt.Und ſelbſt in der letzten Stunde des Todes

falten die Menſchen
die Hände am Herzen,
um Hilfe flehend,
und ſagen: Mutter!

äqwuhurorre-——

Rund um den roten
Kindermund

Annelieſe ſtammt aus einer Gegend, in der man
mit den Umlauten auf dem Kriegsfuße ſteht und

zu befleißigen. Während eines Aufenthalts bei
Verwandten lernt ſie ein kleines Mädchen namens
Evchen kennen. Nach ihrer Heimkehr fragt man
Annelieſe, wie ihre Spielgefährtin denn geheißen
habe. „Sie ſagten dort Evchen aber ſie heißt
natürlich Ofen“, gab ſie im Bewußtſein ihrer

Liebe Redaktion! Sorgt doch bitte dafür,

Kurt
beim Fleiſcher, Ma

(Aus Lebenstüchtige Kinder Glückliche Mutter',
Verlag Leiner, Leipgig.)

auf, n zu

rür Mutti Wege besorgen,
aber nicht verunglüdken

Karistra s s e

S en, bei dem eine 11 ſ.

beſſeren Sprachkenntnis zur Antwort.

Wie mache ich das?
a a

d ſtets wie e ü wie i ausſpricht. Sie wird oft
ermahnt, ſich einer reinen und richtigen Ausſprache

ünternaituneg am

Zuerſt: Wer ſchafft das
Zifferblatträtſel?

Die 12 Silben: an, ber, ber, che, fel, ger, kel,
ler, ne, ſen, ta, ton, ſind auf dem Zifferblatt ſo

ordnen, daß Wörter folgender Bedeutung ent
tehen:

1--2 männlicher Vorname; 2—-3 Gefäß; 3-4
Menſchenvraſſe; 4—-5 Handwerker; 5--6 Volks
ſtamm; 6--7 weiblicher Vorname; 7——-8 Schreib
gerät; 8—-9 Bodenart; 9--10 Schnürband; 10--11
Teil des Hauſes; 11--12 Singvogel. R. P.

Und dann den Kettenring?

10 P
1--2 Fiſch; 2—3 Buchſtabe; 3--4 Zeitpunkt; 4
Heilpflanze; 5——6 Einhufer (Afrika); 6--7 Fleiſch
ſpeiſe; 7—-8 Teil der Scheune; 8—-9 Menſchenraſſe;
9--10 Handwerker; 10--11 europäiſche Hauptſtadt;
11--12 Stadt am Bodenſee; 12--13 Friſt; 13--14
Laubbaum; 14—-15 Knabenname; 15--16 Heiz-
körper; 16—-1 Teil des Hauſes.

Zuletzt ein kleines Kreuzworträtſel?

Waagerecht: 1 arabiſcher Volksſtamm;
5 Muſikſtück; 6 Form von geben; 7 Borſtentier.

Senkrecht: 1 Waſſerpflanze; 2 Küchen
gerät; 3 Weinſtock; 4 Blutgefäß.

Ewald Döhler.
„Hallo!“, Kinderbeilage der Freien

Weltlichen Schule.)
(Aus:

Glückliche Heimkehr, viel „Gardoffeln“ im
Keller und „Gaſtannjen“ im Sack wünſchen

euch allen P. u. K.
P. S. Wo bleiben die Löſungen aus voriger

Nummer? Es ſind diesmal lauter Faulpelze,
unſere Leſer. Jhr verlaßt euch wohl ſchon auf
die Sonnenwende?

Auch Dir gilt das Signal!

Die ſozeinthee Kinder.

und Fugendbewegung
ruft Dich!

Komm, und werde Mitglied!



den

h

Dic SPD. in Merschurg
cinig ünd geschlossen

Eine außerordentliche Mitglieder
verſammlung der SPD. beſchäftigte ſich
geſtern abend im „Tivoli“ mit den Vorgängen in
der Partei. Genoſſe Deiſtler berichtete in län
geren Ausführungen über die Bezirksausſchuß
ſitzung in Halle. Seine W führten zu
dem Schluß, daß in einer Zeit, in der die Samm
lung der Arbeiterſchaft im Hinblick auf die großen
Auseinanderſetzungen mit der Reaktion beſonders

notwendig iſt, es keine Zerſplitterung
geben dürfe. Die Oppoſition hat in der n
immer reichlich Gelegenheit gehabt, ihre Meinung
zu äußern und Kritik zu üben. Die Spaltungs
beſtrebungen jener Gruppe jedoch ſeien ſeit langem
in Vorbereitung geweſen. In der jetzigen Situag
tion, die ſo angeſpannt iſt, darf nichts geſchehen,
was die Partei als Ganzes ſchädigt.

Politik könne nicht mit dem Gefühl gemacht
werden, ſondern nur mit dem Verſtand und

auf Grund von Erfahrungen.
Deshalb ſo es auch nicht eine Frage des Mutes,
eine Entſcheidung über die künftige Haltung der

e en
J echt hat Mtt

„J;JàS 77 h

s

icht an ber, hen im la
Arbeiterſekretär Buch hol z (Halle)y.

Die Bevölkerung iſt freundlichſt eingeladen.

III

nicht e nur ſei das in der wahrſcheinlich das Feue legt und Freie e k. en tod geſucht M Le dent eiten Steht un ſten
Aenderun timerchſp Sohn gehabt und war eine halbe Stunde vor dem

ll ein Brand verſchwunden.

Beritchten. BDuchhandinng.

er

Ammendorf. Die Arbeiter-Samariters
Kolonne beginnt am Freitog dem 23. Oktober,
unter Leitung von Dr. med. Kühl einen Lehr
kurſus für erſte Hilfe. Die Uebungsabende findenc r wer ſallnſchließend an dieſen Bericht gab Genoſſe Wn a ri den Bericht der Unterbeziris Vor n er d er. derte De ieden Freitag von 1980 dis 21.30 Uhr im Hinter

ſtändekonferenz in Merſeburg. Er verſtand es, t le Fur u taitang e Pro gebäude des Rathauſes ſtatt. Anmeldungen dort-
auch hier auf die Gefahren einer Zerſplitterung gramms a. T ſeinen Ei iten vom Vorſtand ſelbſt erbeten.
innerhalb der Arbeiterſchaft hinzuweiſen. Die ausgearbeitet wird, bei. 8 Feſtredner en Ammendorſ. Wem gehört die Kanne?
Ausführungen wurden dann zur Debatte geſtellt. zeipräſident Genoſſe Krüger (Wei Am 12. Oktober in den Abendſtunden ſind in

Die Ausſprache war zum Teil recht be Ammendorf, in der Nähe des Burgholzes, zwei
wegt. Gerade die alten Genoſſen, die an alte Männer mit einer großen Oelkanne r
Parteierfahrungen anknüpften, verwarfen auf das
Entſchiedenſte jede Spaltung. Ueberhaupt

gab es nicht einen Genoſſen in der ſtark
beſuchten Verſammlung, der für eine Zer

ſplitterung der Partei eintrat.

Leider konnte es allerdings ein Vertreter der
Friedens geſellſchaft nicht unterlaſſen,
über Partei und Preſſe ſich in äußerſt abfälliger
Weiſe zu äußern. Dennoch zeigte das Geſamtbild
der Verſammlung, daß die Partei in Merſeburg

einig r daſteht. Mit einem

25 Liter lt angetrofſen worden. Jn dd t e r das hat den Anſchein, a nun der Jnv einen Motor oder einen Dampfpflug

Kommuniſten ſpielen Theater
mit SPD.-Mitgliedsbüchern

Partei zu treffen, ſondern eine Frage der nüch

„S

Der Sonntag der „Roten Jugend
Es iſt noch nicht lange her, daß ſozialiſtiſcheu 27 rſeburg éfentnie ug

nis ablegte von ihrem Wollen, Vortrupp zu n in
dem Kampf um eine beſſere, gerechtere Geſell g-
ordnung. Sie bewies das nicht nur durch ihre
machtvolle Demonſtration durch die Straßen Merſe
burgs, ſondern vor allem auch in den in jenen Tagen Sitzung des Arbeiter Sport und Kul kennen und noch immer als Pf

ieſturkartells Geiſeltaſtattgefundenen Feierſtunden. hat d
Jugen gezeigt, hoher Kulturwille imt, weSozialismus kegt e wie gerade ſie, die Jugend, ſlegierten und wies noch

von ihm iſt. Dieſe
Parteigenoſſen Freude und L
Zeit gebracht haben, ſind vorbei. Wir wollen aber
nicht den endlos grauen Weg des Alltags nun weiter
wandern. Nein, ein Leuchten ſoll immer wieder über
dieſen Weg fallen und erinnern an das hohe Ziel,
dem wir Sozialiſten entgegenſtreben. Darum ſei daran
gedacht, daß am kommenden Sonntag im r
gartenſalon nachmittags 5 Uhr die erſte der r
tierten Sonntagsveranſtaltungen des Kult

und tskartells ſtattfindet.Und juſt wird hier die d end es wieder ſein, diegen eröffnet und iſen erſten

geſtaltet. Der Nachmittag, der unter dem to
„Rote Jugend“ ſten wird im erſten
tiſche Satire bringen, im zweiten auf den Ernſt
der Zeit eingehen und mit Jugendfreude in Li
und Tanz abſchließen. Veranſtalter ſind Kultur-
kartell und Gewerkſchaftskartell Merſeburg.

Die nächſte Veranſtaltung, die am 2. November
ſtattfindet, wird dann von den Sportlern aus
gefüllt werden. Es iſt ein Verſuch, die Sonntage
des Arbeiters mit ſozialiſtiſcher Kultur auszufüllen.
Wir r dieſem u in jeder Beziehun
vollen Erfolg. Der Beſuch der Veranſtaltung i
völlig koſtenlos.

Die übliche Anfrage

g

“t in ehe duntle 4 S geſchehen, daß ſoll hauptſächtich Kprſe Gebha sha

Tagung des Landgemeindeverbandes

dreifachen Hoch auf die Partei ſchloß der Vor Muche Am Sonnabend konnte Genoſſe De dieſem wird es gelingen, die Notſitzende die Verſammlung. p. r vmirie, ich wa ar indifferente MaſſeGebhardt (Halle) vor zahlreich erſchienenen zern ne Rede dieEinwohnern über das ma: Sozialismus politiſch wieder zu intereſſieren. ne ang
D. „Gebt uns die Macht, und dieoder Untergang? ſprechen. We eden a der Seelen in Deutſchland ſehen

nken gebracht. Einige, ſcheinbar ſchon m

r e Wreſtger niſten aus Merſeburg wurde laut r

e du wehes e e en Sgari e nur n r ſt auch der Einfältigſte
m Fleiſche der durchſchäut. Angeblich weil

im ler fand, warfen eini

reits Cuerfurt
Das Geißſeltal-Kartell macht

Fortſchritte
kommu

Mücheln. Sonntag vormittag fand die erſte

ſtatt. Der Vor SPD. wirken. So wie ſie
die De und Anhangtzende, Genoſſe Meinecken tellten das Heer der Verärgerten und Maſſe. Wiſch daß

die Arbeiter ſtaatspolitiſch geſchult
werden Pädagogiſche Weiterbildung ſoll deshalb

ſ

i Ka wird, wer die ſtärkſten zogen, als ſie ſich durchſchaut ſahen, betäppertSieger in dieſem a ſtä

Im Feichen der Rot Reaktionäre Machenſchaften
Die Jnduſtriegemeinden enüſſen beſſer auf dem Poſten ſein

Auch die Landgemeindetagung in Kriſe ſei die geſunkene Kaufkraft der Menſch Ende jeder finanziellen Leiſtung. Die Richtſätzeon ſtand, wie alle jetzigen Ledargen, im heit. Rußland mit n 170 Millionen Menſchen, ſind nicht feſtſtehende Verſicherungsſätze, ſondern

Zeichen der wirtſchaftlichen Not, da durch geſteigerte China mit ſeinen 300 Millionen und Indien mit Anhaltepunkte. Dr. Wandersleb verbreitete
Wohlfahrtslaſten einerſeits und Realſteuerſperre einen 100 Millionen ſind augenblicklich für denſſich weiter über Naturallieferungen und
andererſeits, die Gemeinden nicht wiſſen, wie ſie Weltmarkt ausgeſchaltet. Weitere Urſache iſt die richtete an die Ortsrichter den dringenden Appell,

Rationaliſierung auf allen Gebieten; im keinen berechtigten Anlaß zu Kl zu geben undihren Etat ſanieren ſollen. Doch hatte die Tagung (andwir heulen r l n auch r lich im durch J irrt Unr hervorzurufen.
auch einen ſtarken politiſchen Hintergrund. gewerblichen Betrieb. Man wollte eben weltmarkt Betreffs internothilf e iſt vorläufig nicht
Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß wettbewerbsfähig ſein. Leider ſind dadurch t
der Landbund ſeine Schäflein für die zu tätigende lionen Menſchen zu ewiger Erwerbsloſig Ueberorganiſierung erfolge. Jeder einzelne Be
Vorſtandswahl gut vorbereitet hatte. Die mangelke it verdammt. Es muß in Deutſchland eine Um dürftigkeitsfall muß geprüft werden. Durch vom
hafte Organiſation der Jnduſtriegemeinden z ichtung in der Berufstätigkeit er vorgenommene Einſparungen am

o

ch Mil an r h. da dann r ofti olge.
Der Agrarſtaat wird in größerem Maße als Kreisetat n noch einige Mittel für Notſtandses denn auch mit i daß ſich der Landbund poſitiv ſogen. c gen. la rür den Arbeiter ein Zeichen, ſie I g E. r3 aat ablöſen müſſen. arbeiten zur Verfügung. Den Gemeinden würdedurchſetzen konnte. swirtſchaftlich Unſinn, wenn bei der engen Schickſalsverbundenheit von Kreis

Es iſt nachgerade ein beliebter Sport der mehr auf der Hut zu ſein, da die Rechte jedwede, alte Bauernhöfe nicht mehr gehalten werden können. und Gemeinden finanziell nach Kräften geholfen.
recht sradikalen Abgeordneten ge ber
53 Meinungs und Lebensäußerung eines
blikaniſchen, namentlich T irrtra
amten kleine oder große
Parlamenten einzubringen, deren
riſtikum die Abſicht erkennen läßt, den

ü

re

ubli

en nach Angaben zweier

wenn auch geringfügige Machtpoſition erſtrebt. Der Steinberg forderte Aenderung der Wirtſchaftspolitik, Bemerkenswert war die Mitteilung, daß
Vortrag des Syndikus Steinberg (Berlin) vom Verwaltungs und Reichsreform. Es müſſe mehr die Steuern von Kreis und Gemeinden hier
Hauptverband preußiſcher Landgemeinden enthielt Entſcheidungsgewalt und Jnitiative in die ört! faſt alle noch unter Landesdurchſchnitt liegen.

nfragen in denmanches, was ſich unſere Herren Reaktionäre zu er liche Hand gelegt werden. Dauernd werden den Hg die Steuern des Kreiſes Querfurt ſeit Jahren
rakte kennen ſträuben. Wenn wir auch nicht in allen Gemeinden neue Aufgaben geſtellt, aber kein Menſch Leine Erhöhung erfahren haben, die Ausgaben aber

Dingen mit ſeinen Ausführungen, wie hauptſächlich denke an inry und Laſtenausgleich. Weiter kam immer mehr wachſen, ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
kanern etwas am u flicken. Der Genoſſe der Redner auf die Sparmaßnahmen der Regierung i der erwähnten Steuern Auhnahre-Krüger (Weiß e f ſſe über die vorübergehende Suspendierung der Arbeits zu ſprechen. en enkung werde ſich jeder Be für Erhöhung der erwähnten Steue h

i derDeutſchnationaler Verfaſſungsfeier als
u räſident ſeinen Beamten eine vrepublikani

tandpaukeWanne am enenee en Fruiger rat Dr. Wandersleb machte in ſeinem Vortrag brächten ſie keine Löſu
ſequenzen gedroht haben. Das wäre an ſi
ein durchaus richtiges Vo
Mitteilung des n Jnnenminiſters iſt demi iſ Geſchäftsführer n zhauptſächlich nur denr o, in an s on gegen Landgemeindeberbandes, Ortsrichter Renſch, be

er Hieb iſt alſo
Das werden die beiden nationalen Herren wohl
auch ſchon vorher L haben, aber es kam Zeit ein erſprießliches Arbeiten nur

an, in Form ihrer An dieihnen darauf

7 taubdurch die Feerwſg ei v 2e e Oppoſition muß
é m uchwürdigkeit“ des herrſchenden zu erreichen iſt.

Der BlumenſchmuckWetthewerb.
indet die Preisverteilung aus demiumenſchmuc Weitbewe b tatt. 115

L zu z runde rn dase Steigerun n dajahr. 20 Geldpreſſe e Tete derverein, 60 die Gelee
Parkverwaltung. In dieſem
die Bewohner der inneren t
um hier fördernd zu wirken, da hier n
im argen liegt. Die Siedlungen wieſen

erhalten, ſoweit ſie ausg
Preis, ſondern nur eine

Gerichtsrain
am Gerichtsrain wird am 17. Oktobe
13 Uhr für den Wagenverkehr
ſperrt. Die Sperrung
Gleisumbauten, die von
Stelle vorgenommen werden.

ichnet

nerkennung.

Aber nach Aufgaben der Kreisgemeinden.

der nurDieſer Tage geſibe ltniſſe u ftabil und die

ver r r p 1 e*15 ert. auf folgte ortrag des SynVerſchönerungs- x über die r e r r khund 35 die ſtädtiſche men des Reichs, der Länder und Gemeinde
re ſind beſonders Referent betonte, daß die a der öffen

t e Hand täglich leerer und die mark durche r ren e Erhöhung der Richtſätze und Beihilfen; unterzeich noſſen Range (Ortsrichter von Braunsdorf) iſt
Blumenſchmuck auf. Die im r Arbeitsloſigkeit zu ſprechen.

en, keinen

ndem ſich in die induſtriellen Frr 7 W Nugpe r drei Völker Deutſch Es müſſe dieſen Winter ſtreng auf die
uänzlich ge land, Englandeſchieht aus Unlcg n Sination völl

r Reichsbahn an dieſer aller Völker liege
Vernunft

h nehmigungserteilung beim preußiſchen Jnnenenunterſtäcng, ard ſeinen Siediungsanstührur-Pamte geſelen laſſen müſſen. Die Sdaffung der er um eingeholt werden a Bezüglich
gen einverſtanden ſind, ſo muß doch geſagt werden, neuen Steuerquellen, wie Bürger und Bierſteuer, it drätedaß er bemüht war, objektiv zu urteilen. Auch Land ſet wahrſcheinlich als endgültig anzuſehen. De anf Kergeetrmee e. Rig derte

der Finanzkriſe der Ge hätten, möchte er erwähnen, daß dies auch für ihn

e r vie men e en e e endes den haben. Die e kom Der Eingelne m tn der Geſame
irksfürſorgeverbänden

Auch über dieſen Vortrag entſpann ſich keine

veachtliche

Der der Kreisabteil
J llenfalls noch jetzt durch die neue Verordnungi grüßte die zahlreich Erſchienenen und betonte, daß W In guonte. Die Realſteuerſperre müſſe ver nennenewerte Debatte Es wurde darauf zur

ſir die Dritter gerade in der jentigen ſchüverenſ e re e Die Arbeiten er erſ an a we hl geſchritten Ein vom vie
tützun in geſunder Wirtſchaft Berechtigung, herigen Vorſtand unterbreiteter Vorſchlag fandin engſter m der Einwohner a re re Verhältniſſen. Dieſe nicht den ren der Großagrarier. Trotzdem der

ganze Verſicherung müſſe darum „vorläufig ſus Geschäftsführer Renſch (Re bach) den Verband
Auch Amtsvorſteher HildePendiert“ werden. z zur ſein Höbe in Kreiſe gebracht hat, woll

randt vom Provinzialverband ſprach einige Be Zur Diskuſſton meldete ſich leider niemand. ſten ihn die Großagrarier wegen einer ihnen miß-
rüßungs und einleitende Worte Es folgte der U. E. hätte man beſtimmt unſeren Standpunkt liebigen Stimmabgabe im Kreisaueſhutz (er

äftsbericht kurz war. Dieſgegen die teilweiſe ſehr einſeitigen Ausführungen ſtimmte für die r n r und
Gemeinden des darlegen müſſen. Anſchließend ſprach Landrat Dr. W e 3 e S

e en re e eder Wander s keb über im ihren Machigelüſten micht Als Hintermennerre n. e wirkten hier vor allem v. Helldorff (St. Ulrich,Freiherr v. Münchhauſen, der neue Führer
des mitteldeutſchen Landbundes, und wo könnte

gaben. Doch könne nur mit den gegebenen Mög er fehlen Herr Seibicke (Crumpa). Vor
lichkeiten gearbeitet werden. Der Landrat verlas ſchläge über Vorſchlä wurden eingebracht.en dann einen vom „Erwerbsloſenausſchuß“ in Neu Sozialdemokratiſchen Einfluß wollte man ſcheinbar

Telephon übermittelten Antrag auf gänzlich ausſchalten. Dem Talent unſeres Ge

die nächſten Aufgaben der Kreisgemeinden,

net von KPD.Organiſationen. rartige Anſes zu verdanken, daß man endlich doch über dieſen
träge würden in völliger Verkennung der Finanz Punkt hinwegkam und ein Vorſchlag überhaupt

Die nrſe Not ſei der Magt des per [age geſtellt und ſind nicht durchzuführen. Außer angenommen wurde. Danach iſt Ortsrichter Ge
Wollens entzogen. de kunden ſie auch nicht den Willen der Ge noſſe Renſch doch wieder im geſchäftsführendenm

der Welt ſamterwerbsloſen, ſondern einiger Unzufriedener. Vorſtand. Die Agrarier haben ſich aber die
eute ge Mehrheit geſichert. Es ſteht zu wünſchen daß

teilten, ſei jetzt die achtet werden, die wollen, daß es nicht geht. Dieſdie nächſte Tagung beſſer organiſiert iſt und die
anders. Jm ureigenſten Intereſſe ſGemeindevorſteher müſſen ſich als ſach Abſtimmung ſatzungsgemäß nach der Einwobner-

es, die wirt ch a t liche liche Führer durchſetzen. Wenn jeder mache was er zahl der Orte erfolgt. Wir glauben, die Induſtrie
werden dankt anders vertreten ſein.endlich ſiegen zu laſſen. Hauptmoment der wolle und äußerem Druck nachgebe, ſei dies das gemeinden



Wentet ſich bei 3. Kriminalkommiſſariat,olizeipräſidium, e traße 2, Zimmer 102 vertrag beteiligten Gewerkſchaften einberufenenIn einer von 200 Funktionären der am Tarif

bis 105, oder de I mwmendehe Der der Kriminaelle in ne Helbra gab Begirksleiter Red
digau den Bericht über die letzten Verhand

im Mangsfeld-Konflikt und deren Ergehnis.luFr Eis D I Er führte aus, daß nach dem ablehnenden Stand-n der einzelnen Reſſortvertreter der Regie

Defitas c Ftackt) rungen des Reichs und Preußens in der ver-
gangenen Woche ſehr wenig Ausſicht auf neue

Politiſches Allerlei Verhandlungen beſtand. Durch die Stillegungs
Die Delitz ſcher Nazis müſſen nun offen und deren Ergebnis wurde eineeingeſtehen, 5 es bei ihnen kriſelt. Ta die Hit- ſtarke Beunruhigung im Mansfelder Lande ge

lerſche Richtung nicht radikal genug iſt, iſt ſchaffen. Alle in Frage kommenden Inſtanzen beKampfbund Vorrer Nationalſozialiſten aufgetaucht. mühten ſich deshalb, erneut die Parteien zu

Herr Kläning warnt vor einer Sammlung die ſammenzubringen. Dies iſt auch gelungen. Sei
ſer Leute und verſucht, ihnen Treue um r. tens des Reichsarbeitsminiſteriums wurden wir

die P lizei auf den Hals zu hetzen. Da r am vergangenen Sonnabend zu einer Vor„wahren“ Nazis auch nicht die ch igen Führer heſprechung nach Berlin geladen, der eine Ver

der Arbeiter ſein können, geht allein aus der Tat handlung mit ſämtlichen Parteien am Montag,ſah dervor daß Mafor Engechawdt zu ihren dem 12. Oktober, folgte. Aber auch in dieſen Ver

uhrern ört.Fu Der i Wfſchaftspartet hat wieder ein handlungen vertraten die Regierungsvertreter den

mal proteſtiert. Wahrſcheinlich wollte ſie erneut Standpunkt, daß die Belegſchaft einen 12prozen
unter Beweis ſtellen, daß ihre politiſche Jnſtinkt- tigen Lohnabzug ſchlucken ſollte. Dieſen Vorſchlag
loſigkeit ſich noch nicht behoben hat. Sie wandte konnten die Gewerkſchaftsvertreter auf Grund des
ſich in einer Entſchließung zwar gegen eine neue Konferenzbeſchluſſes nicht annehmen. Sie be
IJnflation, verlangt aber in gleichem Atemzuge mühten ſich aber bei allen in Frage kommendeneine Nationalregierung, die jeden unheilvo c Stellen, die Regierungsvertreter von dieſem

ger Programm! Ja, ja, mancher lernts e woringem. de
und dann noch unvollkommen! handlungen zeigte es ſich, daß ihre Bemühungen

nicht ohne Erfolg waren. Die Regierungsvertreter
Veruntreuungen in der Kreisſparkaſſe. Bei der erklärten ſich einverſtanden, auf eine 10prozentige

hieſigen Kreisſparkaſſe ſind drei jüngere Ange-
worden. Eiue Unterſuchung iſt in die Wege ge und Kleinrentner und ſonſtige Hüfsbedürftige hält

leitet. in folgenden Orten S h ab, wo den Für
klärung zu erhalten. Am 16. 10. von 12 bis16 Uhr ig Belgern am 19. 10. von 10 bis 13 n

Aebeitsdienſt wird provagiert
Schildau, am 23. 10. vorm. von 10 bis 13Jn Eilenburg fand rig ebenfalls Frettin und nachmittags in Dommitzſſch.

Delitzſch ſtatt. zu der Vertreter des Stahlhelms,
Wehrwolfs, Jungdeutſchen Ordens, der National-

banners und der freien Generkſchaften eingeladen J
waren. Die Beſprechung ſollte dazu dienen, das Hluch Herzberg noeverordnet
einzuführen. Als Arbeiten ſind u. a. vorgeſehen: Aus Herzberg wird berichtet:
Ausbeſſerung und Erweiterung von Straßen und

ſtellte wegen Unterſchlagaungen friſtlos entlaſſen

e de die Möglichkeit gegeben wird, uf
Fiſfenöbfurg

in Annaburg, am 21. 10. von 12 bis 16 r n
Uhr in

eine Sitzung auf Veranlaſſung Landratsamtes

ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, des Reichs Areis Fchwe

freiwillige Arbeitsdienſtjahr für hieſige Erwerbsloſe

Wenn man den in. der Stadt herumſchwirrendenWegen ſowie Meliorationen (Entwäſſerungsarbei S übrigens ſehr wahrſcheinlich klingenden Ge
ten), wofür als Entgelt freie Unterkunft und Ver- rüchten Glauben ſchenken darf, dürfte die heutige
pfleaung ſowie ein Taſchengeld gewährt werden Sfadtverordnetenſitzung von ſchwer

Wehrwolf. und Jungdeutſcher Hregender Bedeutung werden. In der ſehr harm
esordnung ſoll ſo wird WMerſebn eigene e m ver Werte aOrden erklärten ſich grundſätzlich mit den Vorſchlä-gen einverſtanden. Die NSDAP. ſowie das Reichs e Sag des Magiſtrats zur

banner wollen die Anweiſungen ihrer oberen Stellen ne gegeben werden, wonach die Bürgerſſteuer,
abwarten, während der Vertreter der freien Ge die bisher auf 150 Prozent feſtgeſetzt iſt, um wei
werkſchaften den Gedanken des freiwilligen Arbeits fere 200 Prozent erhöht
dienſtjahres rundweg ablehnte. Wenn dem ſo iſt, muß ſich die Herzberger a

77 nehmerſchaft mit Recht fragen, wie es a SeſpreFür die Winternothilfe ſind bis jetzt 1729,35 ſein kan derartige unſoziale BeſchMark an barem Gelde ſowie verſchiedene Sach 58 W der

werte abgeliefert worden. hinweg gefaßt werden können.
Die Gartenſtraße von der Poſt bis zur Eckardt Es iſt dem Herrn Bürgermeiſter bekannt, daßſtraße iſt für jeglichen Fahrradverkehr geſperrt n s Zug die Stadtverordneten ihrer ſchwierigen

Keine SPD.Verſamlung. Die für Sonnabend, Arbeit wohl bewußt ſind und daß auch ſie, um der
den 17. Oktober, angeſetzte außerordentliche Mit ſchwierigen
gliederverſammlung muß umſtändehalber aus zu Opfern bereit ſind. Allerdings würden ſie die

fallen. einſeitige Belaſtung ablehnen und durch ErEhung des Schulgeldes für die Mittelſchule, wie

Areis Sorgou on W n e ge raktionagen, bzw ie eines ren 7a r die Nutang der durch
Jorgenn CFcadt) eranziehung auswärtiger ntereſſenten, verim eben Teich. Wie J o W gekten in t u. )7 de ſe De

ſeſgeſWiuß des Magiſtrats nicht zu billigen gewillt

des Fanges ſind in
ſentli
aber ganz erheblich gefallen. S iner Kartoffelp vom 15. Oktoberman 28 r Pfund, e und in Mark märkiſche So

ge 1,60 bis 1,80,

Die Stillegung der Mansfeld a.
vermieden

Die Junktionäre der Sewerkſchaften ſtimmen

der Vereinbarung zu

und nüchtern iſt die Sachlage zu beurteilen. Nicht

worden iſt. ſprechu

inanzlage der Stadt Herr zu werden, n

z T e

Lohnermäßigung herabzugehen. Sie betonten aber

ausdrücklich, daß ihr Vorſchlag das alleräußerſte
Angebot ſei.

Bezeichnend iſt es, daß Stahlhelmer der
MansfeldBelegſchaft in Berlin bei verſchiedenen
Stellen vorgeſprochen hatten und t mit
einem 15prozentigen Lo
einverſtanden erklärten. Durch dieſes
jämmerliche Verhalten wurde die Arbeit der
Gewerkſchaften nicht erleichtert.

Ueber die vorliegende Vereinbarung haben
heute die Funktionäre zu entſcheiden. Keiner von
uns iſt mit dieſem Lohnabzug einverſtanden. Es
handelt ſich aber bei unſerer Entſcheidung nicht
um den Lohnabzug, ſondern darum, ob die Be
triebe ſtillgelegt werden ſollen oder nicht. Kühl

W

c r

c

75

v D.

e

e

G

das Gefühl, ſondern die Vernunft muß bei der
Entſcheidung, die die Funktionäre zu fällen haben,
ausſchlaggebend ſein.

Jn der Ausſprache, die mehrere Stunden an
dauerte, brachten alle Funktionäre zum Ausdruck
daß die ihnen aufgezwungene Lohnreduzierung
ungerechtfertigt ſei. Jn bitteren Worten erklärten
die Delegierten, daß man für andere Zwecke Hun
derte von Millionen Geld habe, nur für den
Mansfelder Arbeiter nicht. Trotz aller Bedenken
wurde die Vereinbarung, um eine Still
legung der Betriebe in ſchwerer Zeit zu verhüten,

8

ist vor gaem „prektiseh“ eingesteit
und setzt sich für den Ulster ein.
Sollde kräftige Stoffe und die gn-

gegen eine erhebliche Minderheit erkannte K
angenommen. Verarbeitungergeben vereint Husterbeispieie des

neuen Typs.

ort T iel Herren-Winter-Ulster
bequem u. kleidsame Formen mit Rings-

aus strapazierfahigen Stoffen, mo-
Allgemeine Rundſchau.

Die Teilnahme an den Olympiſchen Spielen in erne Farben. Ein Mantel, 19Los Angeles e t ab der seinem Preis Ehre macht W
ſener ehe de dte er Herren-Winter-Uisttnanzie übern lagen We erren nter ster

aus strapazierfähigen, gut tragbaren
warmen Winterstoffen mit Ringsgurt,
moderne Form. Ein preiswerter
Mantel, der sich im Tragen 29,bewahrt 59, 49,
erren-Winter-Paietot
Marengo Cheviot, 2zweireihige Form,
kunstseidenes Futter, warmes Taschen-
futter, mit Samtkragen, tadel los im Sitz.

Ein Mantel, un h e 39,fallen wird
tag denh W. Staate Anzugſtatt, wozu jeder Verein

moderne Dessins, ein- u. zwei- 19
reihig, starke, haltbare Stoffe

Blaue Sscco- Anzüge
flotte Zweireiher, in guter Ausführung,

man in Deutſchland nicht übe
Standpunkt ewurehwer könnte?

Sportamtliche godsentmseiungen

Spiele für Sonnt a.89: Diesten I Re Klub I

16 e S u

beſiht, eine Genofſin u delegieren Es iſt undedSarg i ebitte nochmals, ſie gut mitzubringen.
J. A.: Getrud De Bezirksvertveterin.

tober e n e a. e eine ganz besondere Leistung 39, 3
Vereins müſſen 69, 59,e ſein. 9 dir h 13. Uhr Schluß per Fag

e Cammgarn- Anzügein haltbaren Qualitaten, in modernent

mit 50, ſondern mit 100 Prozent. S dieſem S wollen hellen und dunklen Mustern, auf Roß-wir r fe jeder mit e haar gesrbeitet, auf Kunst- 49
x v seide gefüttert 69, 59, vc W

al I e rrrru Karl Hannemann;e Friedrich i
atzſch; u orgau:v e m Sn r Fritz Dörner u. Sotte geb

e Aucſfte om MearfstFürſorgeſtelle für e T a re Sithrteprogem. J
Sozial unverände

Vergebung von

ü Dieädigte Kriegshinterb iebene,

Wir bringen jetzt im

Total-Auvvertau

wegen Geschaftsaufgabe

mehrere 1000 Pöosor
Schuhe u. Stiefel Gr. N 47
in allen erdenklichen Arten

HallescheDruckerei-Ges. m. h. H.

Bote t nd e e Merseburg. J. Ftitterstr. G.

J S n Falkenberg und Vebigan
Damen Herren, Kind. Bekleidung

Mödbetſtoffe GardWol waren e Herren Artikel
R oer'e-Kietchon e

ehe e e e e et el e
Bockwitzer Ländchen

il iaiie Orohe NMarkerstrobee 50 Wiinelmsetzt dis (Poul Krauſe) Hauptwogel CichitspielſiaussJeder findet für einen Bekanntmachung Hohenprießottz:Spottpreis das Richtige 4806 Tagesordunng ver Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler) e 5 er i
er Gemeinde Gemeinde eigpineh enrme err de i ber 1931, r empfiehlt ſeinen I äi m 0 um e r e d häähn e a L We Rathausſtrahe 1. bringt ztets gute DoppelsehlagerLeo Lublin e r Bete Peſter die

Ftel 19, Tomwahgeh Seitritt und Giroverband 2Mveg Jacobatralo 7 Sachſen, Thüringen und Anhalt in r
Achten Sie auf die Firma naden im 2 Rech g für das bis

3 u S beiten Gaſthaus „Zur Eiſendahu“, (Otto Nuch) benutzt bei Bedarfadeckung den
4. Anträge bei der a nrger Ueberlandbahnen A. G Prestewits d.lecer-Trelhriemenstückel grogen e r r. Kongumvereln Bockwitz u. Ime.W al en u 3 Er Seheime Stzung Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.

Alter Markt 11 Leunag, den 14. Oktober 1931. dort erhaltet Ihr dieJ. Sternlicht (Goldene Kette). o Der u e. Der g wird t dem Vema ge eingeyogen. vorzüglichen GE G Produkte

nerinne
tuſchka.

Scho
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Die von den Brüdern Skla

r r um ſo eher zugeſtimmt, als an

weſe n, daß

mit den Sklareks

Der zweite SklarekTag
Die Geſchäfte der Stadt Berlin Aieburg (7) ſoll an allem ſchuld ſein

von zu haben.“ Leo Sklarek: „Jch war mit Kohl
nie privat zuſammen.“
geh W verweiſt der Bertreter der Staatanwalt
ſchaft no mals auf die vorläufige Unterſtellung der und wer m e Das Ende iſt nicht nicht

vor e ar e ne g im i he e ucht Stadtbankdirektor

och einmal h henz nungen den Starets nur um eine veiHafen i e um bier Err einer e handelt habe.rüder el
ſſen, die en werkeſten

be ihnen aus und ein
ſie gute „Jnformationen

die per e
ſagt e daß er in den Wreiet ſtets für

gezahlt habe, daß

Hoffmann ihm mit ins Badh
„geſchäftlich“ ſei die er e alſo nicht

5 n e die Geſ l W eks mit der
erliner und Kleie Feſt tBAG. war gegründet worden Vornahme vonEinkäufen von Waren für die adtiſchen Beamten

und eeſen KVG. auch an das
Publikum ellſchaften,
einigten, arbeiteten bis zumträ lichen, immer her h Unter
bilanzen. 1925 ging die KVG. in den Beſitz der ſe
Brüder Sklarek über. Die Sklareks ſtehen ent
gegen der Anklage nach wie vor auf dem Stand

nkt, daß ſie ihrerſeits die KVG. nicht übervorteilt
en, um ſie zum Zuſammenbruch zu treiben und

dann zu „ſchlucken“. Es ſeien tatſächlich in den
Büchern der KVG. Falſchbuchungen im großen Um
33 vorgenommen worden, aber zu dieſen Falſums wollen die Brüder Sklarek erſt veranlaßt
worden ſein; auf dieſe Weiſe ſollten die wehwom ne

nen Unterbilanzen aus der Welt geſchafft werden.

Der große Schuldige,
ührt der An e Leo Sklavek aus, ſei der verorbene a Direktor Kieburg, ohne deſſen

irken er „niemals in den ganzen Miſt hinein
gekommen“ wäre. Bürgermeiſter Scholtz habe zuten daß er von den Je hſchbrchnnget Kenntnis

ren

Hoffmann

er vero mit ve

aß; er hätte aber nichts unternommen, um einen
andal zu verhüten. tsanwalt Pindar ergänzt

die Brüder Sklarek, daß in der BAG. und KBV
as Defizit ſchon in vie underttauſende geſtiegen

ſei, bevor die beiden Geſellſchaften mit Sklareks in
Geſchäftsverbindung traten.

Es wird dann der frühere Köpenicker Bürmeiſter Kohl vernommen, der ausſagte, ſein mi
als Aufſichtsratsvorſi ender der BAG. und KVG.

wiſſermaßen nur nebenbei ausgeübt zu haben. Er
el zwar den Abſchluß größerer Geſchäfte mit Kie

rg beſprochen, ſich im übrigen aber auf deſſen
Korrektheit verlaſſen. Erſt kurz vor dem völligen
Zuſammenbruch der beiden Geſellſchaften habe 7
e daß die BAG. und KVG. mit ſolchenne e Aättem. er jedoch dieſe Verluſte re

junktur zurückgeführt.
gemachten

ſeien durchaus günſtig geweſen. Er hätte den

auf die allgemeine ſchlechte

die von den Sklareks beſchäftigten
Arbeiter ſtets IaTariſe bezahlt

worden wären. Tatſächlich ſei doch auch die von der
KVG. geſiegt e ne ſo billig geich die ogar den Zorn und denſchriftlichen eHerren und Damenbekle
die Frage des Vorſitzenden, e die ks Lies

M infolge irgendwelcher ſo große rerhalten hätten, erwidert K er niemals
irgendwel Zuwendu habe er e ede geweſen

mit e privat r her Auch Willi Lucw

e

rten

e unte
halt: Na

Brüder
400 000-Mk.

Miene a
der glei
amtsrat

SklarekAuftr
llt bekam,

rk lautete. J tgreift an dieſer Stelle der Verhandlung die Dr. Wittern n weiter, welche Maßnahme der

zur Sprache. Die abſolut eunzureigen e F F. D des verſtorbenen
ſtark an. Die r ngsorgane der
Stadt hätten mit ihren n viel zu wiſſen, warum de
lange zurückgehalten. Es ſei auf

ckzuführen,e mt veramit im Jntereſſe der Stadt Berlin ſemne hie Gusri

getan.

Deutſches Schiffswrack ſinkt ſeit 3 Fahren an der Küſte

Blick auf das Wrack des deuen Dampfers „Denharen“ an der deeſhaiſge güſte vor Santos. an

e d hre mgt ählich von der Gewalt des M hr zerſchl

aufli nu ma a re mhandelt ſie um den deutſchen z J

Einbruch imränken des en
iſt t entwendeten Einbrecher Mk.e J 100 000 Mk. Börſenumſa ſene Ngeken

220 000 Mk. Landesſtempelſteuermarken.

38
8 t

Die Wiener P des Eiet e e laſſen w.a en, daß Matuſchka außerttentat von n auch der Anſchlag

un W er dlfes
il dit

liMönnſgta ſag ne in rSer in geweſen.
geheimnisvolle De der Reiſe nach

be; es ſollten unter ſeiner winn. in Ber
in kommuniſtiſche Keimzellen f Griſtlichſo-zialer Grundlage“ 7 Wagen Die Ze

verſammlungen hätten in hre Hauſe in Ber-
lin N. ſtattgefunden. Matuſchka ſagte S daßer in kleineren Hotels in C Nähe des Görlitzer

J fs übernachtet habe und einige Male auch
en einer Wiener kannten in gewCaputh otsdam. Den r dieſer Bekann

ten nannte t. Zwei von der Berliner Poi S v Caputh wohnende Wie
nerinnen beſtreiten die Bekanntſchaft mit Ma
tuſchka.

Schon unmittelbar nach dem JüterboAttentat wies eine Spur nach Nir R.
tuſchka in einem JInſtallationsgeſchäft in der Ber
liner n die beim Attentat verwandten
Utenſilien beſorgte, machte er

Nezaben über en h bier Torneh
aus Caputh,

er wollte durch dieſe Erzählung der Verkäuferin

inen ausländiſchen Dialekt erklären. Matuſchka
gt nun vor der Polizei aus, daß er in dieſemFalle Perſonalangaben auf ſich bez hätte, diein Sicher au einen Caputher Velannten ſei

3 den Tätern fehlt jede Spur.

WMaluſchkas Schuld
ner Wiener
dieſer Carne
mit dem Attentat nichts zu tun.

Wie von der Berliner
wurde, wohnte in

ommers au
leicht Matuſ
Suguſt reiſte

Mittäterſchaft

n n isten fr wen riſchen
Mißbrauch trieb, kann er ſich auch denNamen des Dr. Bergmann als den eines Mit das hl 1928 le

täters „ausgeliehen“ haben.
n der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt, in der a

der Jüterboger gnſwne g verüdt wurde, will Ma- de

tuſchka nicht am
en ſein. Seiner Ausſa zu konnte eran Schlaf finden; g h Dieſer Möbelpacker fährt nun von Lambug nach

er au
7 gegangen ſein. Da indes ler

cahet

Unzweckmäßigkeit zuführte,

weite W i c
zage eſen vent ein;

Aus ach dare nicht gefallen. Kohl und e Dr. Wittern (Nebenkläger):

Es dann ewig ausführlich aber eines Arztes und nur noch genauer Prüfung jedes

los darüber diskutiert, wie es n Wvon der Stadt Berlin für diev s 500 000 Mk. zur Serten

n gewi
r an nach Wien.ren. u liegt es daran, daß man hier von

e nicht

Der „harmloßfe' Bazillus
Fragen, auf die der EalmetteUngeklagte Altſtaedt die Antwort

ſchuldig blieb

Der Calmette- Prozeß in Lübeck kommt m Zug h wichtigen Fragen werden von Dr.
beantwortet! Auf eine weiterePgen r re der immer noch vernommen r von Rechtsanwalt Dr. Frey P Dr. Alt

gotiie abgekämpft und zer ſtaedt, was er denn Kerr habe, um ſich zu überin. n n wen ängeren Vortrag über die zeugen, daß das in Lübeck hergeſtellte Mittel der

e ſere harg dieſes Vereinen Vor Fortſchritte des o n gleiche Jmpfſtoff ſe g. wie der von Calmette her

r e r er auf diert utorität Profeſſor De verlaſſen ee 4 der Warnung des Reichsgeſundheitsrats vor Im Weiterverlauf r W die dann noch
u T wiederholt der Angeklagte nur erzrtert, warum der Angeklagte, obwohl er die

er Name noch ute geltende kaiſerliche Verordnung vomſ Oktober 1901 kannte, ſeine vorgeſetzte Vehore
ltſtaedt nicht Anordnungen getroffen, daß die Schutzfütterung nur auf Anwedſung 8 ar nach dieſer

Auſträge trotz ihrer

z ihm unterſtellte Stadt erordnung
beſtreiten dieſe Möglichkeit.

einzelnen Falles erfolgen darf?“ Dr. Altſtaedt Jmpfftoff nicht von „endern nur
„Das hielt ich ch nicht für erforderlich. von Apot abgegeben

illus r iſt harmlos werden darf. Dr. Altſtaedt erwidert, er ſei dere Erregung Meinung geweſen das CalmetteMittel falle nicht
Itern Nebenkläger.) fegteerteadl unter dieſe Verordnung. Eine nähere Begründung

ſeines Standpunktes lehnt der ngeklagte ab.

Angeklagte n habe, damit die Auſbewah-/ Endlich auch die Staatsanwaltſchaft etwas
rung der Kulturen und Herſtellung des Impf aus ihrer Reſerve heraus So fragt Staatsanwalt
ſtoffes in Lübeck genau nach den Vorſchriften Cal- von Beuſt den Angeklagten, warum er es nicht
mettes t lleß will Dr. Wittern für erforderlich habe, die Lübecker Be

dern r Peepeglerung de Leinen
ugeagte reine ären rum opagierung der r ſſtoffes verfahrens das Wort „Jmpfung“ vermieden wor

be, in Lübeck di illusCalmett den ſei, warum man der Bev lkerung nicht mit
habe habe rn r en dere Ceſreette greiit habe, daß die Calmette-Kulturen von einem

benden Bazillus ſtammen, warum der Angeklagtevorgelhredenen Nährboden lerie verimpft habe. die Beröllerung &7 durch entiche Vortrége

vie kueſtget

der nur auf 4 c wie de n
frühere Stadtrat bei den

nitiative
926 von

r, Degner

n ſeine
Kieburg im

unden wäre.

aufgeklärt habe. Die Antworten Altſtaedts
können allerdings nicht befriedigen.Die Verhandlungen werden reitag fortgeſetzt.

Raubüberfall
Am Donnerstagnachmittag wurden in Stettinzwei Beamte des de die 26 000 Mk. Bar

geld der Reichsba hanpttaſſe bringen wollten,
von zwei Männern aus dem Hinterhalt überfallen.
Der eine Beamte konnte entkommen, dem andeven
Fri n die Banditen die Aktentaſche mit 23 000vnhalt, Durch das ſofort alarmierte Ueber
s d konnte der eine der beiden Räuber
päter feſtgenommen werden; Taſche und Geldwaven noch in er Beſitz. Nach dem zweiten
Täter wird gefahndet.

Kataſtrophe der Landſtraße
zwi Oberwinter undceeeeeereeeeeere einer KölnMühlheimer Fir dem ein

von Braſilien

rſonenwagen angehängt war, in voller Fahrten das Schu in der Eiſenbahn und ſtürzte
auf den etwa 5 ler tieferliegenden Bahndamm.
Das ev wurde vollſtändig zertrümmert. Der

Laſtzuges erlitt einen ſchweren Schädel
r en des Fuhrwerkbeſitzers kam mit

Verletzu davon. Ein rg5 T aus Gcſan älligkeit in dem e ehe
Perſonen wagen mitgenommen hatte

und Beinverletzungen.

Die Kirche brennt
gr der r W zu Jaſſy (Rumäwährend des Gottesdienſtes infer en das Licht. Die Rufe „Die

brennt!“ und „Rette ch wer kann!“ ließen
eine furghibare Panik entſtehen; zahlreiche Kirchen
beſucher, beſonders Frauen und Kinder, wurden
von der Menge zu Boden getreten und zum Teil
lebensgefährlich verletzt.

Wenn Diplomaten reiſen
Und der deutſche Steuerzahler bezahlt die m Summen

Es iſt Sinn der Demokratie und des Parla Ein dritter Fall S rmentarismus, durch eine ſtrenge Kontrolle einri ha S r t zwar
Unwirtſchaftlichkeiten und Unregelmäßigkeiten ch am den von Barranquilla nach

vor der Küſte von Braſilien ein deutſche Wrack, das dort auf
n

ehe der vor Santos mit einem
zuſammenſtieß.

nell und r auf die Spur kommen. Jne re rient dieſen Zwecken der See koſtete faſt 82 000 Mk.
hen shof. Jm großen und ganzen kann man Der Geſandte erklärt die wer die
dem nungshof beſcheinigen, daß er gute Arbeit ten e daß man beſondegeleiſ t, es wer wohl r S mit den n en

t wi nungen die rfüJ w. Tatſächlich wurde man v manchen Gewohnheiten, die in der a u Wfen ins We d
l lmin eit „lieb und teuer“ wa rWerte er hat oberſte en mußte. We Wenn der Rechnungshof ſeat déude nach dem n

tolle Sachen ans Licht zerren dahinter
f 6570 M. gekot tief im fre e a

via um eine Se rm mit der Ausfü
dieſes Transportes Die Berliner e

b den Auftrag prompt an eine ausländiſcheFirma weiter, was, wie die Rechnung zeigt,
er alten liebgewordenen Gewohnheiten nicht laſſen ſeine ungeheure Stange Geld Geld gekoſtet hat.

will.Der Da dnngevof da Ldt e aghteag r einer Hundertundvierjährigen
r Denkſchrift zur Reich e e In Waldliegborn ttaley d verſtarb im faſt

vollendeten 104. Lebensja ämer“, dienet v Frau Weſtfelens vielleicht ſogar die älteſte
ndwo am Mittelmeer gieht ein Beamter Kgtr nerin r Wenhger 5 er

uswärtigen Amtes um. dieſem Zwecke zäh ene im Weſtdeutſchen Rundfunke ein Möbelpacker von Ha

ſren, a

r r rnreregge en viel das Auswärtige Amt. Hier ſcheinen die„große Unbekannter Im noch vielfach der genügenden Kontrolle zu e

legu

atort, J n
taſtrophe. Durch vorzeitige Explo

ſion einer Dynamitmine in Nähe
witz (Nord-Rumänien) wurden 4 Arbeiter getötet,

rnacht willrei Stunden lang dem Mittelmeer und packt. Das koſtet bied verren dec e Weizen ſen v WUzuweit von Jüte tfernt tge noch mehr. Die Hamburger Möbelftrma, 165 verletzt.es m h daß Matuſchka den Anſchlag t die dieſen teueren re an das Mittelmeer ſchidt, Te mitternächtli 2 e mit Umzug am Mittelmeer W Erfolgreiche Revolution
ngs, der ſich möglicherweiſe über einen noch grö e franzöſiſche Firma. Dieſe führt denen gen erſtreckt, ausgeführt hat. man dem d die Sermäitlun S in Keuador
Uebri wird bekannt, a ger rma e geim dieſes in t n dühr von über 525 M. Wechſel der hkäuflich erwarb. Es ihn s Ein anderer ne de n rt man zu o, Oktober.weder der in d zu e n beteil den r in Eouador wird gemeldet:Marmor noch de ter Legationsvat h e Je mit nt Lui b a ſein Amt an denhaben, ſondern aus hieß das fur den Mark. Bei dem Amt n und der Steno e m t o Moreno abge

von en in be piſtin liegt eine Verſicherung von T 3000 Mk. ſtreten, der ſich zum Staatsobe erklärte.hördliche Sprengbuch. des vor. Mit Recht bemerkt d t r voller Menſchen, die Erfolg der
Sprengbuches ſoll Matuſchka mit auffallenderſdaß die Mitnahme von Reiſegepäck von ſo hohem übernahm ſofort die Regierung. Dieeunigt Wert nicht durch dienſtliche Erſerderniſſe bedingt ſei.



Vereins Kalender änſhenrer
Heute PremiereDie le Frau

Meiſter ren von Leo Fall mit
„Kind, Du h rn z gut

e

Sonntag, den 18., und

geh t e v h Montag, den 19. Oltober:Halle a. S., Harz 42--44 ara,2 Treppen. 1030 e Kiürmesnachm. 5 Uhr:

en eSASJ. tralvorſtand. Sonnabd. en r an Kuche ung Keuer bieten das BesteDie gesohiedene PrauGeſamtgruppe. Sonnabend., Es laden freundlichst ein20 Uhr. Sprechchorbrobe. Jedes Mit Ein deutſches Somadd. 16 Uhr t t8ähe
glied ſcheinen. Sonntagvorm. 19 ubr Mitoliederverſamm a van Georg Rösler u. Frauwicky. ausHaus macht Hochzolt

Eintritt 0,30 1.25 für jung u. alt.

Caſe Freiscuutz

lung (3. Quartal).
W SZd, 9ete Feſt SrBrregef u n
aben onnabe chchorprobe. Sonntag 18. Oktober, an an I.
10 Ubr. im Jugendbeim Mitalieder-verſammlung. Jedes Mitglied iſt Rbeumatismu;

C.

Mein Geschäftverpflichtet daran teilzunehmen. krank nerbstschmAuch die anderen Veranſtaltungen teile Dre im u befindet sioh jetzt
ſind zu beſuchen. gegen 15 Pfg. Jeden Dienstag, Mittwoch.

Jüngeren Gruppe. Sonntag,den 18. Oktober. treffen wir uns um

14 Uhr auf dem Hallmarkt zur 8Halbtagesſahrt. Sir de We
Neſt-, Junge und Note Jalken.Sonntàg. den 13. Oktober, treffen j nem ſchweren

Freitag und Sonnabend

e Tä Gr. Steinstr. 10
gogenäber Gummi Biedoer

t it Salbiegeciabet. Erſcelm ab Mengen Hans Herm. Lüders
ich. l rAus dem Bezirk Se defreſt Schallplatten u. Sprechapparate

T fraher in Fa. Luders OlbeGröbers- Wer Se re20 Ubr, Lokal Paatz öffegttse Ein Kantinenpächt.
wodngrverſammmlüng, Reichstags
abg. Peters Halle ſpricht über das
Thema Deutſchlands Schickſals-ſtunde, Sozialismus oder Unter- Bitte
gang. Die Einwohner von Gröbersund Hsmünde ſind freundlichſt ein dei len Em
geladen.Ammendorf. Sonnabend, 17. Ok- käuſen ſtets die

Modernes Theater

Mecer-kröftuunn

heute, neue Direktion

III

nieM. 29, 39. 50. 12- 65. 20 See

tober, 20 übr. Lokal r anrzthen ente Fewrt. e Tr r 00 15. m 0tkviusverſammlung. Landtagsabgeordn NeueMöller Halle ſpricht über das Thema Bllige Anzüge evDeutſchlands Schickſalsſtunde, So-
zſalismus oder Untergang“. Die
Einwohner von Ammendorf ſind
freundlichſt eingeladen.
Dölau Sonnabend, 17. Oktober,

20 Uhr. Lokal Heideſchlöß-
chen“ Mitaliederverſammlung. Red-

Landtagsabg. Dreſcher Halle.

M. 19,- 28, 39, 52, 65,
Anz. 5,- 8,- 10, I 15,-
Wochenrate ren M. an

Carl klingler

o. 5ABLADT)

Lumpen
Wolle, Knochen

Prima starker

n
Pfund

nd Erſcheinen aller Mitglieder iſt l n We Zeitungen kauftDöllnitz r 17. Oktobea, m Sand berg d A. Bode jr.20 ühr, im Bad Krieger Gr. Klausſtraße22.Mitalieseréerſaminlung. Stadtver-

ordneter Albert Müller Halle nſpricht über Politiſche Gegenwarts
fragen Es wird reſtloſes Er-
ſcheinen erwartet.

Sonnabend. 17. Ok-Nauendorf. tober, 20 Uhr, Lokal

Wilke in Merbitz Mitaliederver-
ſammlung. Gäſte willkommen.
Kreisſekretär Werchan (Ammendorf
ſpricht über Kommunalpolttit“.

Arbeiter-Wohlfahrt. DieLeung. Nähſtunde findet jetzt jeden

Donnerstag in der Berufsſchule
Evertſtraße (neben Gaſthaus Saale
Se ert. Eingang über den
Schweinitz. Sonnabend,17.Oktbr..

25 ühr. Lokal Anker“erweiterte Mitglirederverſarnninng
mit Gäſten. Thema Sturm überDeutſchland' Referent Varteiſetr.
Fraentel (Torgaw).

Kinderfreunde.Merſebur Feier rerhen s
am Montag um 14 Uhr am Herzog
Chriſtian zur Fahrt nach Leunga.
Liederbücher mitbringen.

Auf Tellzuhlun-

and gegen d erhalten Sie
billigst

Möbel
aller Art zu bedeutend
herabgesetzten Preisen:

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögen, Hauszmneſteuern und ſonſtige

abgaben für Oktober ſowie die Hundeſteuern für
bis Dezember waren am !5. ober, die Schulgelder
für die ſtädtiſchen Mittel un höheren Schulen für
Ottober am 10. Oktober 1931 ſällig Ferner ſind die
Beiträge zur Handwerkekammer für 93! fälli Wer verſpätete Zah lungen ſind Vergughuuſh 95 bzw.

erzugszinſen gemäß der Notverordnung vom 20. Juli
1931 zu zahlen.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch Zwangs-
vollſtreckung grdudrenpflichtig eingezogen. nzettel

werden nicht ugeſandt. 4601
Halle, den 16. Oktober 1931. Der Magisrat.

Fiuch O P.
Frische Molkereihutter pa. b3,

Butterhandliung o

Il n III
Geben hiermit bekannt, daß wir mit dem heutigen Tage das

Restaurant Leuna-Teich-
m Leunag öbernommen heben, und bitten, unser junges
Unternehmen götlgst unterstötzen zu wollen.

Morgen, Sonnabend:

Große Eröftinungsteler verbunden
mit Schlachtefest

freundlichst ladet ein ramilie Kurt Knoche
NB. Sämmtliche Lokoläten renoviert!

begeond. S
Speiserzimmer 9T verschied. Holzarten, wie

Eiche, Nubbaum, Birke poliert

a 825,- 630,- 570, 485,-

RR.S en. ahr Anzeigen O
Be hier aroßen Er ig

küchen Die schönsten ung
von 15 Mk. Anzahlung an lade dilligsten

Schlafzimmer
von 40 MKk. Anzah ung an

Speisezimmer
enea z r p verwagen

von K. Anzahlung an upkinzelmöhel kauft diesenvon i. Antaieng an Puppenbetten

vornehmen
tut

Filzglocke
mit Band und ca. 40 cm

langer Straubenfeder
garniert

wie imwer im
Bettenhaus

Bruno Paris
Kl. Olrichstrabe 2

dis Domplatz 9
3 Min. vom Markt

Puppenwagener M. 11.50 an

Pu endettenr Mk S. an

Großes lager in 3 ktagen

Lieferung frei Haus auch
nach aus wärts.

N. Fuchs

Halle g. S.
b. Nun 58 l. I. II.

Kein Laden

(im Hause der Nordsee-
Fischhalie)

von Mk. 7. an
Kinderstähle
h 2. anKinderwagenFilt I von Mk. 49, anAuf dem Moritzkirchhof r 7 m

Größte Dieselmaschine L ngezahlte Wer

der Welt! zuräckgestellt.werd dis Weihnachten

Scert. Botzom, Enm Be
nur in bewährten guten Qualitäten

in großer Auswahl billigst
empfiehlt

Betten-Gret I rnaje: Haſte, Groſe Urrichstrate 11
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze

Bezenösrs billige

Schlatzimmer-
Schränke

von 44, Mk. an
130 em breit. wit
Wäaschef. Mk. 78,
130 cm breit, mit
3teilig. Ansicht u.
Wasohef. MK. 95,
130 om breit mit

et

Bruno Paris

i e 33 Min. vom Markt

Das
Volksblatt

gehört
I

ledes
Haus

Marktplatz 10/ 1I1 Gegründet 1892

T 2

2
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